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Pſalms.
GoOdtterlo�ſe Jſrael aus aller ſeiner

Außlegung.

KXy Ndechtige Chriſtengeliebten imHERrn
—V bey dieſer Chriſtlichen vornehmen aber

V ſehr trawriger verſamilung nach demwir dzjJ
wwiß ku�nfftigen fro�lichen ufferſtehung
5Geleit zum ſanfften Ruhebeticin des ſchoß
nin der Erden auff beſtendige hoffnung der ge�

geben haben derErbarnvnd Ehrn· vndTugentſamenMa�
tronen Fraw Anna Gu�nterin Herrn M. Balthaſar
Kißwetters vnſers lieben vnd wehrten Freunds vnd Colle�
gen numehr im HErrn ſeliger Haußmutter gibt vns der
liebe getrewe Gott vrſach vnd gelegenheit in gemein mit

twahrer demuth andechtiglich zu behertzigen das Gebett
vnd die Seufftzen des Manns GottesMoſt wie ſie ſtthen
im Neuntzigſten Plaln:. HERR lehre vns bedreucken eſal. e.v ua.
daßwirſterbenmu�ſſen auffdaßwir klug werden.
Welchskurtze inbru�nſtigeGebett vns zwiyerley gleich ge�
jwifachet fu�rhelt Als erſtlich vnſern Jammer vnd Elend.
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Zunn Andern Alles vnſers Heyls vnd ewigen Lebens vr�
jprung.

Denn vnſer Jammer vnd Noth wird vns alſo fu�rau�
gen geſtellet/i. daß wir ſierblich vnd vergenglich ſindvndHeb.izvas allhie keine bleibende ſiadt haben. 2. Daß wir leider
welchs das a�rgſt iſt ſelten darangedencken vndals wenn

leſ.ez. v. ig. wirmit dem Todt ein Bund vndmit der Hellen ei�
kſzz.v..12. nen Verſtand gemacht hetten vnd ewig allhier bleiben

4 ſolten gantz rohe vnd ſicher mehrertheils dahin leben.
ſt Dagegenſo weiſet vnsMoſe in dieſem Gebett auch
I mit Troſt auff denBrunquell vnſers lebensder da iſt Gott
J der HERR alleine von welchem aber nicmands krafft des

iſ

nun
lebens zur ewigen Seligkeit ſcho�pffet als der zu jhm ko�m�
met,vnd von jhmlernet Wie wir arme ſterbliche Menſchẽ
aus lauter erbarmung durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtumqi loha.s. 45. gerecht vnd lebendig gemacht vnd aus aller Noth erloſet

ſſh

—ktt
un cwige Leben wieallhie die heilige Schrifft bezeuget vnd

den WennGott Jſrael erlo�ſen wird aus aller ſeiner

a

nothwie das jtzt verleſene lehrhaffte vnd troſtreiche ſpru�ch—
leinDavids gelautet. Weiches ich zu dieſem mahl derent�
wegen EwerLieb durch Gottes Gnad vorzutragen vnd zu�
erkleren beſchloſſen weil ich denſelben gantzen Pſalm mit
andern ſchonen Troſtgebetlein ſelbſt angeho�ret habe vnd
zwar nicht ohne thra�nendas jhngedachter Ma�tronenjhre
elteſte liebeTo�chter inhrer letzten Noth vndTodeokampff

Ordnung vnd andechtig vorgebetet haben.
Heuptſiuct dee Die ordnung aber in der Predig ſeydieſedaß wir
ſer Predigt.

erſtlich
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Erſtlich betrachten Wem diß vũ anderedes H. Geiſtes
Gebett vnd ſeufftzen gelte vnd zu gutkommenemlich Jſra�
eldas iſt derwahren Kirchen Gottes.

ZumandernWas denn Jſracl fu�r Noth vnd Elend
habe.

Zum dritten Wer die nothleidente Kirche vnd alle
Gliedmaſſen aus aller noth errette nemlich der liebe Gott
alleint Gott kelff mit o�cyſtand ſeines heiligen Geiſtes
ſemem groſſen Namen zuehrenvndvnsarmenMenſchen�
kindern ju heilſamer Lehr vndkrefftigem Troſt ja zu zeitli�

üchervnd ewigerWolfartvmb Jeſu Ehriſii willen Amen.

Das Erſte
Er gantze fu�nfſ.vnd zwantzigſte Pſalmiſt Jnhalt des
ein gantz inbru�nſtiges Gebett des licben geengſten* Plalms
Davidsda er in ſchrgroſſer gefahr vndnoth ge—
weſen entweder vnter demTyrannen Saul o�

der hernach vnter andern ſeinen gifftigen vnd blutgirigen
feinden. Derwegen er in ſichgangenvnd ſeine Su�ndvñ
Miſſethat bedacht damit er ſolchesalles verdienetdarne�
benaber auch vmb die liebe Kirch vnd das arme Volck Jſ—
ractalsVnterthane desKo�nigreichs ſich hertzlich bekum,
mertvnd darauff den Jetrewen Gott mit verlangen vnd
bußfertigen hertzen angeruffen daß er beydes jhn vnd das

f gantzeVolck Jſrael erlo�ſenwolleErſtlich von der Su�nd
darnach von allen FeindenVnd denn letzlich auus aller pſCag.v.p.iſ.

J

Nothwie das herrliche Schlußſpruchlein jtzt gelautet hat.t5.
Vndgehet der Pſalm eben in derordnungwie die drey letz�
te Bitten indem Gebett vnſers HErrn dnd HeylandesJet�

ſeca (Chrifiida wir auch den, Himliſchen Vater anruffen(ach
ĩ A iij daß

ĩ
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Mut eviz. dases nur fleiſſig vnd mit inbru�nſtigem Geiſtevon vns
Luc.u.v. 4. ſchehe.) daß er vnsvnſer Schuld vergebenfu�rſchwe�

Matt.j.v.37.
rer verſuchung bewahren vnd vonallem vbel wie

nich.a, v. iz. der Pfalm betet ja vom Bo�ſen welchs der Teuffel mit
14 allen ſeinenWercken ſelbſt iſt erlo�ſenwolle.

Jtzt bleiben wir nur bey vorgeleſenem Schlußſpru�ch�
lein vnd betrachten erſtlieh daraus wem denn ſolche Ge—
bett die der heilige Geiſt David vnd andern heiligen Kin
dernGOTtes eingeben vnd ſelbſt in jhren hertzen vnauß�

Rom..v.as ſprechliche ſeufftzen noch erwecket zu gut gemeinet ſeyen?
Dennweil das liebe Gebett von Gott gebottenvomSoli�
ne Gottes gelehret vndvom heiligen Geiſt ſelbſt denMen�
ſchen eingegeben wirdſo iſt hiermit gtwiß beyttzottbeſchloſ�
ſendas es nicht vergeblich abgehen ſondern warhafftig er�

Gottes gebot hörtt werdenſol. Denn wenn Gott grbeut ſoverſtehet
vnd verheif- ſichs von ſichſelbſt dasdieverheiſſung ſeiner Gnademit
ſung weiſenimmer auff gemeinet vnd eingewickeltzugut allen denen die ſeinem ge�
einander. bott kindlich gehorſamen. Vnd wenn der liebe Gott ſeine

Gnad vnd gu�te verheiſſet denendie jhn lieben vnd ſeinem
wort getrawenſo iſtsauch darneben zu verſtehenvnd leicht
abzunehmendaszu gleich gebotten werde/ ſein heiliges wort
zu hörenvnddemſelbigen ven hertzen zugltuben.

Wennnugefragtwird weme diß Eebett Davids vnd
anderer Heiligen zu gut komme? Soantwortet der heitige
Griſtallhie: Dem lieben Jſratt ko�rnptszugutdas iſt der
wahrenKirche vnd allen rechtſchaffenen Geliedern vnd

Woder Na- Bu�rgern derſelben.
me Jſcael her

Woher der NameJſraet (welcher heiſteinKempffer
tomme nem� Gottesvnd wird dadurch GottesKirchvnd Volckallhier

b

lich von As verſtanden) kommen ſey ſol Ewer Liebe bereit ausder hei�
to s kamvmit GorT ligen Schrifft brkant ſein Nemlich das der H. Patriarch
ſeibſt. Doden
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vder Altvater Jacobzum erſten dieſen Namen bekommen
wie im erſten Buch Moſe Cap. 32. zu leſen iſt. Denn weil Sen. 32.r. 28
der ewige SohnGottesalsdes ewigenVaters gleichewi, Hoſ. i2 v3.
ge vnd ſelbſtendige Weißheit von anfang ſein luſt gehabt 'tor zv. 3.

7Tim vgbey den Menſchen Kindern vndaber keinen kro�net Apoe: v.io.
er habe denn zuvor ritterlich gekempffet Er auch der lelsvs.
Sohn Goties iſt vnd heiſſet Wunderbar Rath a5
Krafft Held Ewiger Vater vnd Friedefu�rſt,derda
ſeine Heiligen nach ſeinem Rath wunderbarlich lei�
tet vnd fu�hrrt vnd num̃et ſie doch endlich zu chrenan
So hat er ſonderlich auch den lieben Jacob außerkoren aa

welchem er ſeine wunderbare frewdhettejhnauff die Prob
des Glaubens ſetzete ſelbſtmit jhm ru�nge vnd endlich mit
gritlicher vnd ewigerHerrligkrit wenn er durch denShlau i loh 5.v.4.
ben der die Welt vnd allesvberwindetobgeſieget jhn
kroö�nett. Darauff er jhn in ſcharffe leibliche vnd geiſtliche
anfechtung hat kommen laſſen vnd als er auff GOttes be�
fehl wider aus Meſopotamia von ſeinem vngerechten Laban vnd

Nabal einesSchwigervater Laban (deſſenhertz wegen des Geitzes ge� ſchlachs.
gen Jacob wie ein gebacken Stein geweſenvnd er derwe�
gen den Namenmit der that gehabtvnd auch einGelt Narr
vndNadanaldergleichen Sam. aſ. beſchrieben wird dar� 1. Sama. v.
neben geweſen) in ſeiner Va�ter Land vnd Freundſchafft .25. 37.
gezogen kame jhmEſau/der jhm den Todt getrayet mit Gen zuv.4.
vier hundert Mann entgegen vnd konte Jacob damals fu�r cep.zr.v. 6.
angſt vnd bangigkeitnieht anders gedencken denn er were
mit den ſeinen allen des Todes.
Ablts er nun alſo in ängſten vnd no�then war lciblicher

weiſe vnd wuſte nicht mit dem armen Voölcklenn wo aus
oder ein wie auch Moſe nichtim Thal Hirotham rothen

Vicer
J
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MecrdaPharaomit ſeiner gantzen macht hinden auff ſie
Exod ia v.g drangevnd auff beiden ſeiten vor lauter Gebira das Volck
15.

aar micht flichen kunte ſowenig Joſapkat auf Erden troſt
2. Chro. 2o. fandealser von der grauſamen Menage der Mioabiter vnd
v. i2. Ammmoniter bekriget wurde Sihe ſo t�mpt bey Nacht ein
Gen.z2.v.24 Mannvnd ringetmit jhmauffs aller hefftigſte biß an den
Hol.ia.v.34 hellen Morgenvnd der iſt GOttes Sohn der Engel des

Bundes ſelbs geweſen der zwar leidlich (dazu er jhm als
AumechtiaerGott gewuſt ſo lang es jhm gefellig damals
Glicdmaſſen zu ſchaffenvnd darinnen was er gewolt em�

Anfechtung Pfindlich mit Jacob zuverrichten) mit dem Patriarchen ge—�
Jacots. rungenAbtr innwendig jnrecht in dieGeiſtlicheaf chtüg

gefu�hretda jhm es tingefallenSihejtztwirſtu bezult wer-
dendas du mit liſt demen Bruder Eſaw vmib die Erſte Gt�
burt gebrachtvnd iſt lauter nichtswas dir Gott virkeiſſen
hatvnd darff ſhm niemands mehr trawen wird auch mit
der hoffnung auff den Weibesſamen alles vergebens ſein
vndwas er fu�r fewrigt Pfeilmehr wird gefu�hlet haben. Da�
geaen aber hat er innerlich vnd cuſſerlich geka�mpffet von
allen krefften vnd gelveinet wie der Prophet Hoſeas

Hol.ia.V. 4 ſchreibet biß er geſitgetvndden ſegen von Gott erlanget
hat. Darauff ſprach derHErrzu jhm Du ſolt nicht
mehr Jacob heiſſenſondern Jſrael denn du haſt mit
Gott vnd mit Menſchen gekeinpfft vnd biſt obgeleaẽ.
Vnd Jacob ſorach nach empfangenem Segen mit groſſen
frewden Jch habeGoit von Angeſi.ht geſchen vnnd
meint Seele iſt geneſen.

Damit aber gleichwol Jacob nichtmeinete/er hette
als ein Jſraclit vnd KempfferGottesaus cigenen kra�fften
ſolche Ehre cingelegt vnd Gott abgewonnen ſondern mer�

ckett
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tkete DerHErr hette ſich aus liebe vnd freywillig gleich
vberwinden laſſen wie offt ein Vater aus lieb vnd luſt
mit ſeinem Kindlein zu ſpielen ſich daſſelbe halten vnd
anbinden leſſetda er ſnm doch leichtlich ko�nte entreiſſen
ſo muſte er das gelencke ſeiner hu�fften zerreiſſen vnd
daran hincken.

Dabry wir ſeken/ das Gott von vns haben wil
„wir ſollen vns es laſſen ſawer werden vnd doch von
jhm allein den ſegenan Leib vnd Seel gewertig ſein
auch die mancherley anfrchtunge nicht fu�r ein zornztichẽ
Gottesſondern fu�r ein Merckmal ſeiner ſonderbaren
luſtvnd liebezuvns auffnehmen vndmit gedultvnd
frewden eines herrlichen Außgangs erwarten. Denn
wwelchen der HERR licb hat denzu�chtiget
vndvbet er wunderlich wie den liebenJacob vnd ge�
du�ltigenHiobwieder Apoſtel aus den Sprichwo�rtern peov�z.
SalomonisCap.3. bezeuget. Mein Sohn ſpricht
der H.Paulus in der Epiſtel an die Hebreer Cap. 12. Hebr.ia. v.5
achte nicht gering die zu�chtigungdesHErrnvñ
verzagenichtwenn du von jhm geſtraffet wirſt.
Dennwelchen der HErrliebhat den zu�chtiget
tr Er ſteuppetaber einen jeglichen Sohn dener
auffnimbt. So jhr diezüchtiqungerdultetſo er—
beut ſich euchGottalsLindern. Denn wo iſt
ein Sohnden der Vaternicht zu�chtiget? Seid
ſhr aber ohne zu�chtigung welcher ſie alle ſind
theilhafftigwordenſoſeid jhr Baſtarte vnd nit
Kinder.

B— Alſo



o E1—

Alſoſchreibet derApoſtel Petrus in ſeiner Erſten
nbet.« v.un. Epiſtel Cap. 4. Jhr liebenlaſſet euch die Hitze ſo

cuch begegnet nicht befrembden (die euch wider—
fehretdas jhr verſuchet werdet) als widerfu�hre
euch etwasſeltzamsſondern ſrewet cuch das jr
mit Chriſio leidetauff das jhr auch zur zeit der

Iacob. i.v.
Oſſenbarung ſtinerHerrligkeitfreivde vnd won�
ne haben mo�get. Meinc liebeBru�der ſehreibt
der Apoſtel Jacobus Cap. Achtet es eitel frew�
de wenn ſhrinmancherley anfechtung fallet
vnd wiſſet das ewerGlaube ſo er rechiſchaffen
iſtgedult wircket. Dire gedult aber ſol feſt bleiben
bißans endeauff das jhrſeyd vollkommen vnnd

Wieder Na dantz vnd krein mangcl habt.
me Jſracl in So iſt nu Jſraelin der Schrifft erſtlich der Pa�
der Schrifft triarchJarob: Zum andern iſt alſo genennet worden
grbraucht das gantze Volck der zwo�lff Sta�mie ſo von den zwolff
werde. So�hnen Jacobs entſprungen vnd endlich das gtlobte

Land eingenommenwelche die Kinder Jſrael hieſſen
vnd auchdißweilennur mit dem herrlichen NamenJf—
raelbeſchriebenwo�rdenwieſonderlirhun den Pſalmen
hin vndwiderzu lefen. Zumdrittenalsdie jemmerti,

Exod.n ven: che ſpaltung vnter dem VolckGottes den i�2. Staäm�
bCnav. in men Jſraelſich nach Salomonistodt begeben vnd je�
pſ.aʒ v.i. henSta�mme vnter Jeroboam ein eigen Ko�nigreichvnd
Kegtz.ia.v. neweReligionmitAbgo�tteren angefangen haben dirſe
20. den NamenderJſraelitengleich zu ſichgeriſſenvnd da�

10.

Gen. 45. Ve mitgebrangetwie denn gemeiniglich die jenigen ſo fal
ſchtLehr fu�hrenſichmit groſſen Titein vnd hoher Leut

Namen
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Namen bementeln� Dagegen weil die verheiſſung! Reg 12.
des Meſſiæ auff den Stamim Judrgelegt ſind die vbe� 2n.
rigenſoim Gelobten Landevnd bey dem Gottesdienſt kel. 7. v.

tloſ. 1 V. it.zu Jeruſalem vnter Davids NachkommenbliebenJun gom ger. s.
da oder die Ju�den grnennit worden vnter denen oie
Gottfu�rchtigen ſind allezrit Geiſt licheJſraeuten mit
geweſen. Demnach zumviertin Jirarl oder dir Jſrar�
litten fonderlich im Newen Teſtanient nach den Pro�

phetiſchen verheiſſungengenennet worden alle Rrcht.
gleubige welchewie Abraham Jſaac! vnd Jacob new�
geboren vnd alſls GottesKinder worden ſind da dar�

c

gegenviel Ju�den demfleiſch nachſichnoch Abrahams
Dſaaecs vnd JacobsalsJfraeliten rhůmen vnd doth Matt.v 9.
nur der fleiſchlichen geburtnachvon den heiligen Patri� loh v, 33
archen herkommen dererGlaubt vnd Religion ſchend�37. 35. 14.
lich ſie verlaſſen.

Nach dem wirnu geko�ret wo der Name Jſrael Dent.s. .4.
herkomme vnd was er in Jacobs Hiſtori vnd ſonſten Plalz. v. 1.
hriſſe ſo iſt daraus klar vnd offenbar das der heilige leſar v4
Patriarcheinvorbild derwahren Kirchenfu�rwelcheal,P. 44. V.n.

Luc 2.v. 32.hieDavidbetet geweſenwelchedenn darumb nicht al� Kom.2.V.6.
lein iniAltenſondern auch imNewen Teſtament zuin
öfftern JfraelgenennetwirdVnd lau?etder waren Kir�
chen beſehreibungdamit wir ſie recht keunen vnd vris
ſelbſtobwir dareingehoö�ren gebürlich prüfen vnd ron
den vngleubigen Heyden/ſowolEpicuriſchen vñn heuch�
liriſchenMaulChriſten vnterſcheiden mögen aln: DieZſtreneae

wmwahre Kircht auffErden iſt das außtrwehlte bcufflein ren Kirchen.
welchs ſich in derfurchtdesHERRn zuſaminen helt
vnd Gott denAilmechtigen aus ſeinem heitigen Wort
lernet recht erkennen vndleſſet jhm das wort durch die

O ij Sacrament
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Sacramentdas iſt durch die ſichtbare Gnadenzeichen
verſiegeln vndbeſtettigenvnd preiſet vnd lobet Gott mit
allem kindlichen Gehorſam vnd vleibet im wahren glau�
ben durch allerleyCreutz vnd anfrehtung beſtendig biß
ans ſelige endedarauffes mit Jacob den ewigen Segen
im Himmelreich vmb Jeſu Chriſti den Millers willen
crerbet.

Zweyerle Es ſind aber zweyerley vntriegliche Kennezeichen
Kennzeichen nemlich cuſſerliche vnd innerlichedabey cin jeder gewiß
der wahren ſeinkanwelches Heufflein die rechteKirche ſey vnd ob
Kirchen.

cr auch warhafftig als ein lebendiger Bu�rger der Ge�
mein Gottes dareinvndalſo in die himliſche Bu�rger�

Phil.a.v. 20 ſchafft oder ins ewige Vaterland geho�re.

Zwey euſſer Erlrſtlich ſo ſind derwegen ſolche euſſerliche Kenne—
liche teunzen zeichen die Gott der HErr ſelbs formiretvnd ſeiner kir�
eſ. chen anzunchmenvnd ſich offentlich dazu zu bekennen
Gott von ſich befohlenhatvñderer ſind eigentlich von Gotther zwey
ſelbs georde— Nemlich fu�rs erſt das heilige wort Gottes numehr in
net als dz vnwandelbare denProphetiſchenvndApoſtoliſchen Schrifften verfaſ—
Wort enndſet durch welchesWott der ware Gott ſich dem Meſch�
dien lichen Geſchlechtalser aus ſeinem verborgenen Liecht
Jeſ�i 2.v. �o. herfu�rgangeniſt klar geoffeubarethat ohne vnd wider
Matih.z.v. welches wort was von Gott gedacht vndveleret wird
to. das iſt Jrrthumb vnd Lu�gendabey nicht Gottes volck
loh.2. v. zi. oderKirchſondern des Sathans rotte vnd die Kinder
c.io.v.27. desvnglaubens zuerkennen. Vndweil Gott die war�
2. Pet.i.“.19. heitweſentlichiſt vnd nicht ligen kandeñ cs vnmu�glich
dun 3 iſt das Gott liegeſo iſts auch vnmu�glich das Gott an�
2. Tim.2, v. ders ſich ſoltgeoffenbaret habenals er iſt oder welchs e�
1z. benſovieldas er anders ſein ſoi als tr ſich in ſeinemH.
Tit uv.�. Wort hat geoffenbaret.
Heb o.r. 8. I Das

i J
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Dasander KennezeichenwelchsGOTt ſelbſt gen
macht vnd in ſeiner Kirchen des Newen Teſtaments
biß ans end der Welt zu behalten befohlen hat ſind die
heiligen Sacramentdas iſt dieſichtbare Gnadenſieget
oderBundeszeichenNemlich die heilige Tauff vnd das
heilige Nachtmahldadurch wasvns im Wort verheiſ�
feneuſſerlichverſiegelt vnd beſtetiget vnd durch des H. Matt. 22. v.
GeiſtesKrafftvon Chriſto ſelbſt inwendig vberreichet ih 20.
vnd mitgetheiletwirdDerwegen die wahre KirchGot,!. Cor.ui. vr
tes durch kein ander merckmahl beſſer kanerkant werdt z6.
als durch die empfindliche vnd ſichtbare mittel durch
welche Gott jhm ſeineKircheaus dem Menſchlichen ge�
ſehlecht beruffetvnd ſamlet nemlich durchsWort vnd
dieSigillwelche Mittelwoſie nicht im ſchwang gr�
hen da iſt keineoffentliche Kirche GOTTes zu ſinden.
Sintemal die verborgene verfolgte vnd gedruckte glie—
derChriſtioder die vnter demMahomet vnd Ro�miſchẽ
Antichriſt inTu�rckiſchen vnd Ba�oſtiſchen banden ſitzk
dochſich im Geiſt vnterJeſu Chriſto nachdieſem heuff�
lein ſehnenvnd imGla�uben mit jhm ſich vereinigenvñ
in dieGemeinſchafft derHeiligen einſchlieſſenmu�ſſtbey
welchem dasWort Gottes vnddeſſen Sigill zur Ge�
miinſchafftJeſu Chriſti offentlich verku�ndiget vnd auß�
getheilet werden.
HWheiles abernichtgnugiſt dasGott ſolche Ken�

nezeichen bedacht vnd geoffenbaret hat wo nan ſie nur
wolteaußruffenanbieten vnddarnach liegen ſaſſenvn.
nieht.an ſich tragenSo mu�ſſen obgedachte heilige mit�
tel dadurch die wahre Kirch geſamlet vnd erkant wird
auch mit dentu�tigem gehorſam chrerbietig angenomnien
vnd inguter achtgehalten werdenOenn ſonſten wo das
I B inj Wort



ja
Didruteut Woft Gottes nin inWind geprediget wird vnd auch
ſerlich Keun. die heuliae Gnadenſiegel gering geachtetvnd verachtet
zeichen iſtdit jadaker verſeumetvnd vnterlaſſen werden lo gehetswieApplucattvnud auneh-� der Vrephet Jeſaias klaget Wer gleubet vuſrrer
Metugd.toen Predigt? Vnd wie der Sohn Gottes beſtolet weũ
Gottnuerct- man ſem Wort nicht ho�ren wolte: Bo jhr in cine
dhi.enitren. Extadt kommet ſpricht der Heylandzu ſeinen Ju�n�
Laas. v.ↄ gern da ſie euch nicht auffnehmen da gehet her�

a�is auff ihreCaſſen vnd ſprecht: Auch den ſtaub
der ſich anvns gehenget hat von ewerer Stadt/
ſchlahenwir ab auffeuch. Dochſolt ihr wiffen
das euch das RrichGottes nahegeweſen iſt. Jch
ſage euch eswird der Sodeoma tra�gllcher erge�
henan ſenemtagtdennſolcher Stadt.
Muwerden obgedachte Kennezeichenmit gehorſamJ

angenommen beydes euſſerlich vnd innerlich wie der
HErrdarumd ſeine Boden die Lehrer vnd Prediger
zu hoörenvnd denen nach ſeinem offenharten wort zuge�
horchen befohlen hat/wie er ſpricht Wer euch ho�ret

Luc.io.v.ie der ho�retmichvndwer euch verachtet der ver�
achtetmichwer aber mich verachtetdervrrach�
tet den der mich geſand hat. Vond der Apoſtel
Paulus ſchreibet an dieCorintheralſo: Gott hat vn�

2Cor4.v19 ter vns auffgerichtet dasWort von drr Verſo�h-
nung. Soſind wir nu Bottſchafftrnan Chri�
tusſtadt dennGOT vermahnet durch vns.

Theſſa0. gWer nuverachttt ſchreibt er andie Teſſalonucher
der
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der verachtet nicht Menſchenſondern Gott der
ſeinen heiligen Griſt gegeben hat in euch. Ge�
horchet eivrrn Lehrern ſpricht die Epiſtel an die.He- Heb. 1zy. rr
breer vnd folget ſhnendennſie wachenvber ewre
Seelenals die rechenſchafft dafu�r geben ſollen

Jauffdas ſic das mit frewden thun vnd nicht mit
ſeufftzendenndasiſtcuchnicht gut.

Solcher Gthorſam den die Zuhörer dem Mini—

8
ſterio oder Predigampt nach dem Go�ttlichenWort lei�
ſten/iſtauch ein Keüzeichen der Kirche welchs aber aus
den vo�rigen beyden die Gott geformiret hat herfleuſ�
ſet vnd wider oderohne dieſelbe nichts fu�r GOTt gilt
noch die rechte Kirche bezeichnenkan wirallerMu�n�
chenvnd Mu�nchsgenoſſen gehorſam den ſie dem Bapſt
vnd denMenſchenſatzungen wider die heilige Schrint
leiſtenvorGott lauter vngehorſamvnd mit nichten der
wahren Kirchen Kennzeichen iſt. Sonſt wird durch
den rechten gehorſam nachGottes wort vnd ſtifftung
rin jeder Außerwelter ſeiner Seligkeit vnddaserzur
wahren Kirchen gehört gewiß aus der Regel des glau�

u bens. Vomnechſtenaber der auch ſolche Kennzeichẽ
an ſichnimmet hoffet man auch dasbeſtenach derRe�
gel der Chriſtlichen liebewelcheauch an andern bawet
die noch in den gchorſam der Kirchen ſich nicht ergeben.
Sintemalhie zubedencken dasdieſer Grhorſam gelei�
ſtet wird euſſerlichvnd innirlich.Euſſerlich ſindet ſich gemciniglich ſolcher Grhor—� Tuſferlicher
lam alich nebenden Rechtgleibigen bev vielenHru�ch�ghrnamder
lern dietott bekgnt ſind vn wird Er fir zu ſeiner zeit Mait. 13. v.
als ſaule Fiſch geſtreng pon den rechten Gliedmaſſen 42.

der
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der Kirchen abſondere. Jnnerlich aber ſo nehmen ſol—
cht Kennzeichen rechtvnd beſtendig zu hertzen die Außer�
wehlte Gottes die nitScheinChriſten ſondern warhaf—
tige Kinder Gottes ſindvnd alles kindlichen gehorſams
aegen dem himliſchen Vater ſich beſleiſſigen dahin der

—D
fet cuch ſelbsoder erkennet jhr cuch ſelbs nicht dz
gelus Chriſtus in cuch iſt? Esſey denndas jhr
vutiuchtig ſeid. Vnd bey ſolchen auffrichtigen hertzt
iſt der heilige Geiſt durch die euſſerliche vnd von Gott in
gemein geoffenbarte Kennezeichenalszugleich heilſame
Mittel/ krefftig vnd wircket die rechte innerliche deſonde�
re Kenntezeichen die GOtt allein kan recht anſchawen
vnd aber auch dieſelbeein jedes Gottſeliges Hertz bey ſich
pru�fetvnddaran abnimmetdas es vom Geiſt Chriſti
bewohnietrvnd getriebenvnd alſo ein lebendig gliedmaß
der wahren Kirchen Gottes ſey. Denn welche der

Kom. v.. Geiſt Gottes treibt die ſindGOTtts Kinder
un. ſchreibt der Apoſtel andie Roaner Cap. 8.
Jnnerliche ESolcher innerlichen Kennezcichen ſind ſonderlich
kennezeichen/die ein jeden drey als Glaub Liebvnd Hoffnung wie der Apoſtel
rnVe Paulus lehret: Nu bleibt Elaube Hoffning Lie-
ſetss gewis be dieſe dreyAber dje Liebe iſtdie gra�ſſeſte vnter
machen daser zu der wah jhnen—
ren außermel Vnd dieſeKennzeichen ſind �war auth GOTtes
ait e Gnadengabenſo wol dievorige eiſſſerlzche Meerckmahl
euſſerliche teAher hierin werden ſie von dyn porigen vnterſchieden
zeichen recht Erſtlith ſo formiret vnd gibtſie Gott nicht in gemein
fü�hre1.Cor.iz.v.nz ſondern wircket vndpregetſie: durch den heiligen Geiſt

in
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indie Hertzen ſeiner außerwelten vnd newgebornen kin�
derdie ſich mit fleiß zu ſeinem worthalten. Zum an�—
dernſofallen vnd ſcheinen ſie nicht jederman in die Au�
genwie die euſſerliche Kennzeichenſondern ſind GOtt
dem HErrn vnd einem jeden Ghottliebenden hertzen in
jhm ſelbſten am beſten bekardt. Zum dritten ſind ſie ef�
feet vnd fru�cht der ſichtbaren Kennezeichen die der H.
Geiſt als Jnſtrument vnd Mittel gebraucht ſolche in�
nerliche eigentliche Merckmahl den Kindirn Chottesins
Hert zu dru�cken. Zum vierdten mo�ögen ſie die Heuch—
eley nicht vmb ſich dulden die ſonſt dem gebrauch der
euſſerlichen Kennezeichen bey den Kindern dieſerWelt
mehrmalswider Goties willen anklebet.

Dagegen derGlaube ohne alle Heucheley ſich zu Das erſte in
Gott erhevbet vnd dem ſich ergibetvnd in deſſen allerlib- nerliche kerzeichen /g5
ſten Sohnsvnſers HErrn vnd Heylandes Jeſu Chri� rechte Glaub.
ſti erlangter Gemeinſchafft vmb ſeines tewren verdienſts
willen nach dem Gnadẽwort des H.Euangelii ergreifft
die Gerechtigkeit die fu�r Gottgiltſowol die Newege�
burt zur Kindſchafft vnd das ewige Leben wie der Apo—
ſtel ſpricht.Nu wir denn ſeind gerecht worden durch gom.5. v.
den Glaubenſohaben wir fricdemit Gott durch
vnſern HErrn Jeſum Khriſt durch welchenwir
auch ein zugang haben imCJauben zu dirſer gna�
de/ darinnen wir ſtehen.

Daiu ko�mmet das ander innerliche Kennezeichen
der wahren GuederChriſtivnd ſeiner Kirchen nemlich Drander
die lebendige Hoffnung welche allezeit auffdie kunfftige tennezeichen
hu�lff vndrettung ſihetvndwenn der Glaub ſich GOtt Die Hoff-
vnd ſeinem Sohnergeben vnd in jhm vergebung der 'uug

C Su�nde
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Su�ndevnd dieewigeGerechtigkeit gewiß ergrieffenhat
drauff neben dem Glauben kempffet vnd ſtreitet wider
allt anfechtungvmb des gewiſſenaller-glu�ckligſten endes
wegenvnd leſt alſo nicht zuſchanden werden als auch

nnperhnngergnn
tigtn HerrligkeitdieGott gebenſol Nicht allein

d
aberdasſondern wir rhu�men vns auch der tru�b-
ſalndierweil wir wiſſendas tru�bſal grdult briu
getgedultaberbringet erfahrung eifahrung a�
ber bringet hoffnung hoffnung aber leſt nicht zu
ſchanden werden.

Wie nu Glaub vndHoffnung den Menſchen von
der gantzen welt ab/ allein auff Gott vnd ſeinen geſanten
Sohn den Mitler weiſen alſo ko�m̃et dz dritte innerliche

Da rrnnn KennezeichendiewahreLieb bazuwelche nach GOttes
zrichen/ die ewigemGeſctz ſirhgegen Gott dem Allerho�chſten zuer�
Liebe. tzeeigen kindlich vnd getrewlich anfenget o�nd an deſſen

ſtadtvnd nach ſeinem befehl auch mit hu�lff vnd erbar�
mung gegen dem armen Nechſtenvnd folgen alleandere

1 herrliche fruchtedes Geiſtes drauff in welchen das
Matt a.25.v.20 45. liechtdes Glaubetis vorden Menſchen leuchtet
Gil... aa. vnd der Vater ug Hummel dadurch gepreiẽt
Matt.. v. 16 wird.

Weil denn dieſe innerliehe Kennezeichen auch ſind
Gottes Gnadengeſchenckvnd er ſie niemandsauffdrin�
genwilderdie cuſferliche Kenneztichen der Kirchen ver

acchtetvnd nicht demu�tig anſich uimmet So mus ein
ſederder da wil ſeligwerdenjum erſten vmb das Wocrt

vnd
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vnddeſſen heiligeSigelvnddenn vmb den Gehorſam
mitChriſtlicher Diſciplin vnd zuchtwie hhnGOTt im
Worterfordertannehmen alsdenn wird auch dz werctk loh2.v. 42.

C.iz.v 35.desH. Gaiſtes inwendig indem hertzen angehen vnd Matih. 2c.
vemſelbenglaubhoſfnung vnd Liebe von jhm zur ewigen 26.
leligen gemeinſchafft GOttes auffs lieblichſt vnd tröſt Heb.o.v2
lichſt eingebregetwerden. c.tgv iſ.

Denmnach ſo iſtauchgewißdas wievor zeitenbey d
alten Jſracliten/ alſo auch heutzu taghierin noch bey den der waren kir
Chriſten zurrechten vnd tincken hochfehedlich geirret vñ J r
geſu�ndiget werde Da denn etliche au�ffeiner ſeiten aus ten vudlrnete
AberglaubenjhreSeligktitvnddas ſieauch zum Him, gerunriget.
liſchen Jſrael vnd der wahren Kirchegeho�ren nur auff Dur Aber—
das euſſerlichegeho�rdes Worts vnd den gebrauch der gleubiſchevnd
Sacramentenvnd das ſie ſich auch mit in der Gemein verrtuchie
Gottes gehorſamlich zu vnterſchiedenen zeiten einſtellen heuchler.

Cbeku�mmern ſichaber drauff vmb den rechten Glauben
Hoffnung vndLiebe am wenigſten ſondern vmb das
worauffdie welthoch heltvnd welchs nicht vom Vatter
ſondern vomArgeniſt als da iſt Fleiſches luſt Au�iloh..ne
genluſt vñ Hoffertiges leben) ſetzen. Solche
alle mit einander ſind abergleubiſche Leut oder ja ſchein�
vndHeuchelChriſten vndmo�grn Gott nicht gefallen
ob ſie ſchon ſeinen Bundvnd Namen wider das dritte
Gebottauch vergeblich imMunde führen. Wie ſolchs
ausder gantzenhtiligen Schrifft zu ſehen iſt/als daGott
mit groſſem ernſt ſpricht im funfftziaſten Pſalm zum
Gottloſen.Was verku�ndigſtu meine Rechtevnd n gon. is.
nimmeſt meinen Bund in deinen Mund ſo du
doch zuchthaſſeſtvnd wirffeſt mein Wort hinder

C ij dich.
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dich. Wenn du ein Dieb ſiheſt ſo leuffeſtu mit
ſhm vnd haſtgemeinſchafftmit den Ehebrechern:
Vndwie die ſcharffeSpru�ch wider ſolche Geſellen wei�

teer daſelbſt lauten.
Daher geho�rtauch was der HErr Chriſtus ſagt

Matt.7.v.i. Matih. Es werden nichtalledie zumir ſagen:
HERR HERR indas Himmelreich kom—
men, ſondern dieden willen thun meines Vaters
im Hunmel. Es erkleret vnd beſtettigetauch ſolchs
der HErr beydesin der ſtifftungderH. Tauff vnd des

Mir.iö.v.s. H. Nachtmals. Wer da glaubt ſagt er vnnd ge.
taufftwirdderwirdſelig werdenwer aber nicht

Allo.i.v.iʒ glaubet (verſteheober ſchongetaufft wu�rde wieSi�
a0. mon der Zaubeter vnd diePa�bſtſampt allen Abgo�ttern

vndHeuchlern) derwird verdamptiverden. Alſo
ſpricht der Apoſtel Paulus vomgebrauch des H. Abend�

uCor inv.ag mahlsWelcher vnwirdig ſſſetvnd trincketder iſſet
vnd trincketſinſelberdas Gerichte damit dz er nit
vnterſcheidetdenLeib des OERRN: Sowol vo

Kom 2.v.�g der Beſchneidung: DieBeſchneidungiſtwol nu�tz
wenndu das GfſetzhelteſtHelteſtuaberdas ge�
ſetz nichtſo iſt deineJeſchneidung ſchon eine Vor—
haut worden. Vnd ebendasWortGottes wird ſol�
eche Heuchlervndgottloſe Leut richtenam Jungſten ta�

4loh 12 v 48. 42 9 .4
irtet.Auffder andern ſeitenmachensnicht beſſer die Wi—

Duge dertenfferiſchen Enthuſiaſten mit den Schwenckfeldern
Geiſiler. jzu denen ſich denn auch dißfalswas dieverkleinerung vn

verachtun
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verachtung desPredigampts anlangetdieLibertiner jre
fleiſchliche ſicherheit zubeha�upten vnd one ſemandsein�
redenvnter dem Namen desGeiſtes zubementelnvnnd
denn zu glaubenvnd zu thunwas jhnen geſellig iſt gt—
ſellenderer hin vnd wider in dieſer letzten zeit ſich finden
laſſen. Denn nach dem durch das licht des hellſchtinen�
denGo�ttlichen worts beyvielẽ die Ba�pſtiſche Superſti�
tion vnd der Aberglaubtabgelegt ſo verſuchts der Sa�
than auffderander ſeiten miteinẽ viel ſcha�dlichermgriff
vñ bringtan ſtadt desAberglaubẽsdagleichwolandacht
vñ zucht offt dabey geweſen lauter vihiſche ſicherhrit
wol mit vnglaubenvũ vielen ſchweren ſu�ndtẽ behafftvñ
herrſcht zum o�fftern vnter den genanten Euangeliſchen
eigenwilliſchevnchriſiliche frechheitan ſtadt Chriſtlicher
freyheit. Vnter deß gehen ſit einhernach eigener wahl
dafu�rder Apoſielwarnet vnd ſpricht: Laſſet euch nie�
manddasziel verru�ckendernach eigener Wahl Coloſſur.
rinher gehet in demutvnd G�eiſiligkeit der Engel 18.
deßer nie keinesgeſehenhat vnd iſt ohne ſach auff—
geblaſenin ſeinen fleiſchlichen ſinn. Vnmd helt
ſich nicht an demHuuptaus welchem der gantze
Leib durch geleuck vnfugen haudreichung e npfe�

het vnd ancinanderſich enihelt vnd alſo wechſet
zur Go�ttlichen gro�ſſe.
Dieſe vnd dergleſchen Geſellen wenn ſie jhrer hoff�

nung jajhres thunsvnd la�ſſens dadurch dieArme ein�
feltige GemeinChriſti/dieGoitmit ſeinem cigenen blut Pekzv.if.
erlo�ſethat ſchiecklich gea�rgert wird nach des Apoſtels Acl �0 v.a8.
befelſollen rethẽnſehafftgeben beruffen ſich hochmu�tig Mott 13. vv.
auffdit innerliche Hauptkennzeichen derwahren Kirchẽ

C iij bie
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dievorMenſchen imverborgenliege vnd von Gott ſei�
nen Außerwehlten ins hertz gebawet ſey vnd derwegen
von keinem Menſchen ko�nne erkant noch gerichtet wer�
denVnd geben drauff vermeſſenfur das ſie ſolcht iñer�
liche Keñzeichen vnd eigenſchafften der wahren Kirchen
alsGlaubHoffnung vnd Liebe gleichwol in ſich haben
ko�nnenwenn ſie ſchon nicht mitder gantzen Gemein ein�
mu�tiglich vnd gehorſamlich zur Predigt desWorts vñ
dem gebrauch der H.Sacramenten kommenKo�nnen
bißweilen ſich auch nicht pergenvnd fahren ohne alle er�

Matth.tz.v plerung wider die meinung des Sohns Gottes vndvie�
45. len ſowol ſchwachenalsrohen hertzen zu gro�ſſerm a�r�

gernißgantz vergeſſen heraus: Ey ſaut doch Chriſtus
ſelbsMan ſol das Vnkraut wachſen jaſſenbiß zur Ern�
de. Ja verſtehe/i.Die Prediger ſollks mitdem Schwert
nicht außrotten.�. Nichtzugeſchwinde eheſie esrecht
kennen.z. Nicht ausfleiſchlicheneyffernoch mitgroſſem

vngeſtuüm das der Weitzen nicht mitaußgerauffetwer�
de wieder HErr klar ſaget.

Antwort auff Darauffaber ferner dißdie Antwort iſt Erſilich
derer rermeſ�ſendeit die das jwar Gott derHErrals der einige Hertzẽku�ndiger
ſggeallein vollkommen die ſeine kenneVnter deßaberwenki
tr gibenvnd man in ſomancherley zwiſpaltvndztrru�ttung fragtwel�
Liberiiner ge ches denn das heufflein der außerwehlten Kircht ſey? Dz
behren. Gott auch obgedachte heilige euſſerlicheMittelvnd keü�

zeichen derſelben angehefftetauffdas alle denen Goltes
Gen.i�.v. ij Ehrevnd jhr ſeligkritein ernſtiſt aus Sodoin vndBa�
22. detl fliehen. vndin die Archa Noe das iſt ju dem heuff�
Apoc.ig.v.� leinder wahrenKirchenzuſtucht nehmenvnddarinntr�
Eeſ.z.y.� halten werden mo�gen. Darumbdie wahre Kirch/ſo�

fern ſie auff Gottes wort vnd durch denGlaubrn auff
Chriſtum
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Chriſtum gebawtt bleibetauch in dieſem Leben heiſtvnd Dan.2.v.f.
iſt nicht aürin die zerſtreiwung der Heiligenweil Plala. v.4.
Gott ſeine Heiligen wunderbarlich rumb vndnu�mbfu�h�
ret ſondernauchmenn dergetrewe Gott fried ruhevnd
gelegenheit arbt zu den offentlichen Gottesdienſtenheuf�
fig zu ſammenzukonmen das Hauſe Gottes die!. Tim.3 v.a
Gemeine des lebendigen Gottes ein Pfeiler vud
Grundfeſt der Narhrit genennet wird. Vnd hat
der HErr a�rbotten wenns nicht recht zugebet dasman Matt.agv n
cs ſolcher Ermeinediedrumb ſichtbarlich muß erkandt
werden ſol anzeigenAuswelcher Gemein auch dit ver�
ſiockte verrnchte Su�nder außgeſtoſſenvnd wen ſie buſſe i.Cor.v.2.

13.thunwidenumb darein vndin die Geme:njchaffi der hti� Cot. 2. V.J.
ligen ſollen auffgenommen werden. Vnd wer ſemes
tiaen Kopffs ſein vnd nicht ſich ſamlen laſſen wil zu einẽ
HrufſieindasGott einmüt:glich vnd mit einim Mund
nach dem er aus ſeinemH. wort rechterkant ſo offeut�
lichio in geheim/ lobet vndpreiſetderwird mit dem ver�
ſtockten Jeruſalem endlich hören mu�ſſen Wie offt ha Matih.a3.v.
be ich dich auch verſamlenwollenwie eine Va�nnt
ſhre Ku�glemvnter jihre flu�gel vnd du haſtnicht
gewolt. Vnd ſoricht Sirach recht: Wer GOttessir. ruv. i2.
Gxbott helt der folget ſeinem eigenen Kopff nicht.

„Sowenig nun ein eigenſtniuger auffgeplaſener
Hofrdiener ſich wu�rderhumenko�nnen auffrichtiges ver—
trawens vnogiaubtns noch vngezwriffelter heffuung/
noch vnter theniger liebe vnd trew gegen ſeinen Fu�rſten
oderHerrinoder deſſen verwanten vnd vnterthant deſ�
len Mandat er verachtetevnd zu keiner verſamſungwie
brjohlenſichneben andernkeinſtelleteſich auch der Hbnf�

farbe



brechen vorhette v d das gantze Hoffgeſind mit ſeinem
cigenwilligen Kopffvnd widerſpenſtigem exempel hoch�
ſchedlich ergerteEben ſo wenig moögen ſich vbenerwente

bit.i v.iö. Duckmeuſſer aus der Enthnſiaſten oder Libertiner ge—
ſchmeißdeswahrenglaubens anJeſumnoch der beſten�
diaen Heff ung vnd der vngeferbten Lieb zu Gott vnd
dem Nechſten rkümenſo lang ſie ſich von GOttes Ge�
niein vnd verſamlung muthwillig vnd trunig enthalten
vnd enter deß ſich als vermeinte ſcharffe The ologen mit
welcher ſcha�rffe Go�tt vnd demNechſten weniggedienet)
auff jhre KunſtJu�diſch vnd Heydniſch diſputiren vnd
auffviel wiſſen virlaſſenvderwol zum theil gar in tin
vnchriſtlich leben gerathen da doch ſolch wiſſen weder
die alte noch newe Gnoliicos etwas fu�r Gott hilfft ſon�

i.Cor 3 v.n. dernwie der Apoſtel ſaget nur auffbla�ſet dieLieb a�
ber dagegenbeſſertvndniemand ergert. Jaweñ
es ſchon ſonſt den gelerten vnd klugen frey ſtuünde da es
doch keinem Menſchenfiey ſtevetdiePredigtvndSa�
crament zu beſuchen oder nicht /ſo erfordertedoch die Lieb
gegen dem Armeneinfeltigen Nechſten dasmanjhmmit
guten exempeln vorleuchtete vnd wie viel am gehoör des
Go�ttlichen Worts vnd deſſen Slgllen gelegenwir alle
auch fu�r vnſere Perſon diewir dorh cllhie nur ein

1.Cotazv. SpiegelGo�ttlicher Weißheit haben vnd all vn�
ſer wiſſen ſtu�ckwerckvnd keiner io aelert ilt der ſonſt
auch von einem andern nicht etwas lernenko�nte mit de—

1. bet v. s mu�tigung vnter Gottes wort vnd gewaltiar hand an
hcob.z.v.ro tag geben vnd bewieſen vndeinander ausdem few.
aæz vz3 er ru�cketenvñ vom Todtt hu�lffeSondeilich iwerl

int
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nie geweſt iſt alsSirach ſchreibet der es außgeler� Sitr4. v. 38.
nethettevnd wird nimmermehr werden der es
außgru�nden mo�chte.

Zum andern/ſoiſtes lauter vermeſſenheit oder ge�
ſpo�ttwas der Schwenckfeldiſche vndLibertinilchezrſt
von der verborgenen Kirchen im hertzen vnd derer heim—
lichen KennezeichendieFleiſch vnd Biut ſo lecht racht
geſchweig ohne Mittel entweder aus eigenen kra�fften des
freyen willensoderdurch zwang vnd plo�tliche ringieſ�
lung des heiligen Geiſtes ankommen/ vorgibet vnd da�
gegen ſich des ſichtbaren heuffleins der Kuchen vnnd of—
fentlichen geordneten Gottesdienſten ſchemet oder die
geringſcha�tzig achtet. Denn es vnmu�glichiſt Gott vñ
denH Guiſt im hertzen habenvnd doch nicht mit luſt vff
deſſen dienſt vnd befehl damit man ſtets mehr fu�r ſich
lernevnd andere erbawein der oöffentlichenChriſtlichen
Kirchenauchdem Sathan zum verdruß auffwarten.
VndwicJohames das Vrtei felletoder viel mehr der
H. Geiſt durch jhn So ſemand ſpricht Jch liebe loh.4. r.rs
Gottvnd haſſet ſeinenBruder der iſt ein Lu�ge—
ner: Denn wer ſeinen Bruder nicht liebet den er
ſihetwie kan er Gott lieben dener nicht ſihet?
Aliſso heiſſet es allhier mit ſolchen fleiſchlichen Geiſtlern
auch:So jemand ſprichtJch liebe die verborgeneKirch
vnd derer innerliche Kennzeichenvnd haſſet oder verleſ- Heb 10.v 25
fetwiderdes Apoſtels Pauli befehl dieſichtbare Kirche
vder verſamlung der Heiligen vnd derer Kennzeichen
der iſt cin Lu�gner: Denn wer die verſamlung derKirchen
nicht liebetdieer ſihetwiekan er die heimliche verborge�

ne Kirche licbendie er nicht ſihet?

DO Vnd



Vnd was koö�nnen die Leut fur Luſt jtzt jur vnſiehtba
ren Gemeinſchafft der Heiligen im Himmel habfn die,
alſo die ſichtbart Gemeinſchafft der Heiligen vnd o�ffent—
liche Gottesdienſte auff Erden flihen? Es dienet ge—

1Cor:vio wiſikein Schiſmaticus der nur ſein cigenes haben wil
cap.iz..r zurVerſamlung vndgemeinſchafft der heil:gen in Him�

melreich.
Von der En� Demnach wenn ſie rhu�menvon jrem Glauben ſo

ſtſolcher nur ein eingebilderwohnweil er nichtko�ömmet
der Glaube us dem geho�r des heiligen Go�ttlichenworts. Darumb
Hoffnungvn aulus mit Jeſaia ſo ernſtlich vnd mit ſenfftzen klaget
Liebe.Jeſs.v.ao. vnd ſpricht: Sie ſind nichtalle demEuangelioge�
Ro io.v.io. horſam. Denn Jcſaias ſpricht: HErr wer glaubt
lelaava. ruſſerm predigen? So ko�mptder Glaube ausder

Predigtdaspredigen aber durchdz iort zottes.
Alſoiſt jthrehoffnung nur eine vorgeſatztevermeſ�

ſenheitauſſer vndneben dem grund des H. Go�ttlichen
Worts. Sintemal Gott drayetvnd mit nichten gna�
de verheiſſet allen denen die ſich nicht an ſeine geſtiffte
mittel vnd ordnungmit fleiß halten. Ohnemitttl ko�n�
tr Gott wolbeydes diß zeitliche vnd das ewige leben ge�
ben vnd erhalten Aber es hat der heiligen Dreyfaltigkeit.
anders gefullenvndhatGott ſeinen ſegen zum ta�glichen
Srot wegen dieſes vnd zum wort wegen des ewigen le
bens vtrordnetvonwelchemWort denn dir heilige gna�
den Sigel vnd Bundteszeichen nitmu�ſſen getrennetſon�
ern bey einander erhalten vnd gebraucht werden. Denn

latt.ig. v.s
esauch allhie heiſſetwie der HErr ſaget: Was Gott
zuſammtn gefu�get hat das ſol der Menſchnicht
ſcheiden. Jſtderwegen wit inHiob ſtehetdit hoff

nung



27nimgder Gottloſen vnd heuchler verlohren denn niobe v..
jhre zuverſicht vergehetvnd jhre hoffnung iſt eiut ·P i.ſ.a�
Spinntwebrvnd jhre hoffnung wird jrer Scclen
fehlen.

Was denndir Liebebeyſolchen Lenten die dem
Ampt dtr verſu�hnung offt ſpinnefeind ſindvnb aar
nichtoder ſehr ſelten zum Hauſe des HEXNN erndder
GemeinChriſti kommenthut betreffen ſo iſt ſie an jnen
entweder cin nichtig vorgeben alſo das kein Armer
Menſch jhrer Lieb geſchweig jhres Schweißkan genieſ—
ſen vnd dagegen ſir mit vbtrmuth haß vnd nridwider
die ſenigen ſojhrem vnfug ſich widerſetzen entztu�ndet vnd
erfu�llet ſind /Oder iſt lauter Hrucheley die ſich fu�r Men� urnν
ſchenweißbrennettſichhoch erbtut/vnd doch nichts oder
wenig thut. Sech micht lehret Sirach twie die ſo sir. 4v. 34.
ſich mit hohenmworten erbicten vnd thun doch gar
nnchts dazu: Oderes iſtſolche vorgewante Lieb wie
der vernu�nfftigenHeyden vnd auch etlicher vnvernu�nff�
tigen Thieren gegen jhre artwnd verwantenur eine na�
tu�rlicht neigungin dernoth einander zuzuſpringen vnd
darnach andere wider welche man eriu�rnetdeſto heffti�
ger anzufeindenvnd zu dru�cken auch der ordenilchen
Dienern heiliges Go�ttliches worts in jhrem Ampt vn Kornn v. zz.
geſchonet. Welches alles weils von Flciſch vnd Biuttlro u. v. s.
herru�hretvnd nicht aus dem Glauben ko�mmet/ſo mags
Gott nichtgefallenſondern iſt deßrbegen Wu�nor.
Vonſolcher Liebe ſprichtderHErr So jhr lie�

Autt 3.v.46bet du euch liebenwas werdet jhr fu�r lehn ha�
ben? Thun nicht daſſelbe auch die Zoiner 2. Vnd
ſoſhr cuch nur zu ewren Bru�dern freundlich thut

D ij was
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was thut jhr ſonderlichs? Thun nicht die Zo�lner
auch alſo?

Gemeine heil Aus dieſem allem ſinden ſich nachfolgende heylſa�
fame erinne ie erinnerung nach einander zu bedencken Erſtlichdas
iung wo Gottes wort vnd die Sacrament recht im ſchwang
Ero to v.aaSchen daſelbſt warhafftig die reehte Chriſtliche Kirche
Nums v24 geſamlet werdevnd ein jedermit frewden ſich dazu hal�
Matth.is v. ten ſolleden ſegen Gottes zuempfahen. Dennwoich
20. meines Namens gedechtnisſtifften werde ſpricht

derHErr//da wil ich zu dir kommenvnd dich ſegenẽ.
Zumandernmag ſich ein jeder ſelbſtwol pru�fen

2.Cor. i.v.. ob erts von hertzenmeine/was er in der Kirchen ho�ret vñ
Pſↄj.v.a. ſihetvnd obermit annchmung dereuſſerlichen Kennzei�
Hebr.z.v.. chen auch innerlich durch dieNewegeburt Glaube/ Hof�
c 4v.7. caz. nung vnd Liebein ſeinemhertzen ſpure vnd ja nicht als
v.ij.1.Sam.22.v. kin bittereWurtzel dasheilige Wort vnd die Gnaden�
711. zeit verſeumedergleichen Wurtzel auch Saul geweſen

welcherwenn er Samutt bey leben fleiſſig geho�ret ſo
hette er nach deſſenTodt dieZeubtrin vnd den Teuffel
ſelbsnicht zu rath nehmenvnd hoö�rendo�rffen.

Zumdrittenwenn es wie mitJacobjuſchweren
anfechtungen vnd langwirigemCreutz kommen ſollen
wir nicht den muth oder Glauben ſincken laſſenſondern
eben im Crentz die rechte Prob thun vnd mit kindlicher
gedult auch ſolch Kennzeichen derwahren Kirchenwillig
auff vns nehinenvnddem H.willenGOTtes aus dem
vertrawen an Jeſum gehorſam beweiſen. Denn ſonſt
auch dir Heyden jhrCreutzhabenvndgleichwol drumb
nit zur Kirchengeho�ren DieKinder Gottes aber frewẽ
ſich zu fo�rderſt des Glaubens nach dem heiligen Wort

Go
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Gottesvnd drauffauch des lieben heiligen Creutzesals
ciner va�terlichen heimſuchung weil ſie wiſſen das der
HErr alle die Kinderſoer lieb hat zu�chtigetvnd porv. it.
denen die Gott auch licbhabenalleding zum be� riebr.ir v.5.
ſtenmu�ſſen gedeyen als die nach dem vorſatz be� Rom. zy.3
ruffei ſind. Darumb ſie als Geiſtliche Jſracliten
vnd Gotteska�mpffer wie Jacob vnd das Cananciſche
Wieibiein mit allen AußerwehlteninGlauben vndGe�

bett durch alle Tru�bſal vermittels Gnediger hilff vnd
beyſtands des heiligen Geiſtes aushalten vnd endlichvberwindenia den ſieg vndſegenvnd die kron des Aboe.r.7.
ewigen lebens erlangen. i0o.

Endlichſo iſt auſſer allem zieiffeldas woGottes
H.Wort vnd dieH. Sigel nicht invbung ſindwelchs

im ProphetenAmos vnter die gro�ſte ſtraffen gerechnett �mos 2vit
wird daſelbſtauch keine Kirche demewigenGott o�ffent� 1ohz.v. 41.
lich geſamlet werde: Vnd das wo ſie im ſehwang ge� Heb.i1o. v.ag
henvnd Gott ſeinVolck hat gleichz wol die ſenigen
mit nichten dazu gehoö�rendie ſichder ſichtbaren Kenne�
zeichen der Kirchen Jeſu ſcha�men vnddieſe nicht mit
gantzem fleiß an ſich nehmenwider die Erempel Davids
vnd aller Heiligen. SintemalDapid die gröſte frewd blae.e.
nechſt Gott an der offentlichen verſamlungder Kirchen blan.v.
gehabtvndausGottes wort inallen ſeinenno�thentroſtu.
geſcho�pffethat. Dagegenalle die jenigenſoGOttes

Rom tviswort verworffſen vonGott wider ſind verſtoſſen wordẽ. Hoſ. 4.v 6.
Daru�mbauch derProphet Jotl Cap. 2. ja Got� ler.ig v.s.7.

tesGeiſt in jhm gewaltig vnd in wenig worten viermal cap. 23. v.ra.
auff der Kirchen verſamlung dringet da er ſpricht:
Ruffet der Gemein SAmMenN. VER-41

D iij SAm.n“
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SoM 7 das Volck heiliget die Gemeine
SAMNLET die Elteſien RInGeT3
HAVgze du ſungen Kindervnd die Seuglin�
ge. Vnd iſt bekantdas in d r Alten Kirche auch das

Act.a v. i. heilige Nachtmahl von der Verſamlung darinn es ein�
cap.zö v.7. g mu�tiglich vnd nicht im winckel von cinemallein ſol gr�
Heb.aio.v:aʒ haiten werdentinen ſcho�n nNa�men bifkom̃envn Syn-

anis genennct worden. Laſſet vns halten an der be�
kentnuß derHoffnungſichet an dreHebreer Cap. io.

J

vünit wauckencdenn eriſt trewder ſie verheiſſen
hat) end laſſtt vns vnter einander vn GER—
SELrBS WARNEMeEN mtt reitzen zur
Liebe vnd gutenWercken Vnd nicht VER�
LASSENvnſer VERSAMLWG,
wieeilichepflegenſondern vnter einander erma-
nenvnd das SO BJEL; NEHR ſo viel jr
ſchetdasſich der Tagnahet: Darauff dennjn.
demApoſtel rine ſehreckliche Drayung wider die eigen�
ſinnige Ko�pff die ſichabſondernfolaetdas ſie nemlich
an ſtadt der vermeinten hoffnuna einſchrecklich war�
ten desGerichts vnd des Fewercnfiers der die
Widerwertigen verzehrenwird, haben.
Dahin denn in der AitenGottſ. ligen Jůden Syn�

agogen iſt ausgelegt worden dieWehrklag den verzweißſ�
G�rn.aiv.i4 felten Cains da er ſchteyet Ejen. J. Sehe du treibeſt

nuchheut ausdemLandevnd nnig nuch fu�r dei�
nemAngeſicht verbergen. Wient ocun GOtt vnd

ſeein Angeſicht ſonſt vberal vnd anff dem gantzen Erobo�
dem
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deinzufindeniſt ſo ſpricht einalter frommer Hochaeler�
ter Jabin ſey hierbey leicht abiunehmen Das Cain
als ein tyrommunicirter vnd verbanter von dem ortab� Aben Erta

in cap. 4.getrieben vnd außgeſchloſſendaAdam mit ſeiner Hauß� Gen.v. 14.
kirche zuſammen kommen vnd ſie alſo daſelbſt von
Gott cinander gelchretvnd ſein groſſen Namen geprei—
ſet häben. Davon weil Cainverſtoſſenbekennet erdz
tirGortesAngeſichtwelchs er vber ſeiner lieben Kirche
vnd verſamlung allein erltuchtet nicht mehr ſchawenNu,6. r. ec
werde.

Das Ander.
La Eiü nun Jſraet iſt das werte vnd außerkorne
Volck vndð die Kirche Gottes auffErdenwas95

elſtecketvndhin vndwiderin der Schrifft ſo tngſtiglich
Siſt deun dieNothvnd das elenddarinnen Jſra�

daru�ber geklagttwirdvndDavid allhie drumb mit ſo
inniglichen ſeuffnen bittet DasGott Jſratl aus
aller Noih erlo�ſen wolle?

Was der elendenMenſchennoth vnd angſt in ge�
meinanlangrtſindder weiſen HrydenSpru�ch vndkla�
gevorlangſi bekantda ſteofft fu�r vnmuth mit betru�bnis
auffgefchrienvnd auch geſchrieben haben: Zu WaſſerKlag derhey
vnd zu Land Nimbt vnglück vberhandJa derMenſchden vber die

vnztolichenotiſt zu vnglu�ckgeboren vnwas dergleichtnharte Spru�chder Men�
vitl mehr ſind vnd heuffig in jhren Bu�chern gefunden ſchen.
werdenAls die weder anfangnoch vrſachnoch auchdẽ
endlichen außgang des elends im menſchliche Geſchlecht
aewuſtvielweniger einigen kra�fftigenvnd beſtendigen
Troſtfu�r ſich vder andere imſchwerenCrentz vnd ſon�
derlichin derTodtcrangfterdenckenvnd finden ko�nne

daher
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daher ſie denn freylich auch die elendeſte Creaturenaitff
Grden geweſen wie ſie durch den Apoſtet an die Eplic—

Epheſ.nvaz itr Cap. 2. beſchrieben werden Als die da ſi d
ohueChriſto frembde vnd auſſer der Bu�rger—
ſchafft Ifrael vnd frembde von den Teſtameuten
derverheiſſungdaher ſie keine hoffnunghabenvñ
oncGott in derWelt ſind das iſt ohneerkentnij vñ
Gnadenſchutze des rechten wahren einigen Gottes.

Von der liebenKirchen aber ruffet vnd ſchreyet all—
hie David auch gar kla�glichond zwar nicht wegen einer
Nothalleinſondern vieler vnd mancherley gefabr vnd
tru�bſal halben Gott ſpricht ererloöſe Jſrael ausal�
lerſeiner Noth. Daraus wol abzunehmen wenns
auch ſchon die erfahrung nicht ta�glich ſelbs noch zudieſer
zeit es alſo mit ſich brechte das freylich Jſrael das iſt
die rechte Kirch mit nichten im Roſengarten vff dieſer
Weltſitze/ noch jhr ſtets die liebliche Sonneſcheineſon�
dern das ſie allerley Creutz vndwiderwertigkritvndals
ein Schifftein mancherley grauſamen vngewittern auff
demwu�ſten Meer vnterworffen ſey biß ſie durch den
SonGottes jrHaupt in gewu�nſchten Sterbſtu�ndlein
an den cdlen port vndzurſeligen ruhe des ewigen lebens
gebracht werde. Jtzt geben wiraber zur erklerung diß
Spru�chleins nur ingeniein drauff achtung in was fu�r
Nothvbel vnd Trubſal David vnd Jſrael gehafftet
vnd dieKircheChriſti auch/damitnach cinanderwird zu

Das bo�ſe vñ thunvnd ſichju engſten haben biß ans ende derwelt.
die noth derturchen int Jſtdemnachdas bo�ſe vnd dienothdaru�ber mit Da�

—D]—
Su�nd vnd cine
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eine vnendliche ſchreckliche ſchuld fu�rGottvnd denn die die ſtraff. ve,
vnzchliche ſtraffenſomit allem vnglu�ck ſolcher ſchuld de vom Cu�.f—
wegen auff demMenſchlichenGeſchlechtvndauch auf Gott.dieſe von

Das bo�ſeder armen Kirche ligen. Das böſe der Su�nd vñ ſchuld deſchuld vnd
iſt vom leidigen Teuffel als einem abgeſagten Frinde Sand.
Gottes vnd derMenſchenWie ſolches aus dtr Klagt
EuænzuſthenGeneſ.z. da ſie jhren ſchrecklichen fall dem Sen. 3.v. 13.
Teuffel ſchuldgibtvnd ſprichtDie Schlanz betrog
michalſo daß ich aß. Welche Schlang in der Offen—
barungJohannis Cap. i�. der groſſe Drachdie alte
Scchlanqja der Teuffel vnd Sathanas der die Poc. .v.
gantzeWeltverfu�hretgenennet wird. Dieſes be—
euget auch Salomon im Buch derWeißheit Cap. e. da P. a. V.2J.
er ſpricht: Gott hat denMenſchen geſchaffen zumewigenLebenvnd hat jhngemacht zumBilde dz
er gleich ſein ſol wie er iſt. Aber durchs Teuffels
neid iſt derTodtindie Welt kommen vnddieſei�
nes theils ſind helffen auch darzu. Welches von
demH. Apoſtel Paulo an dieRo�mer Cap. 5. alſo erkle-Rom.f. .in
ret wird: Wiedurch cinenMenſchen die Su�nd iſt
kommen in dieWeltvnd der Todtdurch die ſu�nde
vndiſt alſo derTodtzu allen Menſchen durchge�
drungendieweil ſie alle geſu�ndiget haben, Der�
wegen der Todt vom Teuffel kommen was erſtlich die
vrſach des Todtes das iſt dieSůnde anlangetvnd dar�
nach auch die darauff folgende zerſto�rung des lebens. Da
rumb denn der Teuffel iſtvnd heiſt ein Lůgner vndMo�r�
der vonanfangwie Chriſtus zu den verſtockten Ju�den
ſpricht Joh.8. Jhrſeyd von dem Vater dem Teuf—- lok. 2. v44.

E fe



fel vndnach ewers Vaters luſt wolt jhr thun.
Deiſelbige iſt einMo�rder von anfang vnd iſt nit
beſtanden in derWarheit: Denn die Warheitiſt
nicht injm Wenn erdicLu�ge redetſoredet er von
ſrinem eigen: Denn er iſtein Lu�gnervndein Va.
ter derſelbigen. Daher auch derEuangeliſt vnd A—

oh e.v g. poſtel Johannes ſchreibet: Wer Su�ndethut (verſie�
Llinb J4v. kt/ ſo ferns aeſchicht vorſetziglich vnd trutziglich der iſt
rol..vg. vomTeujffeldeñ derTeuffel ſu�ndiget von anfang
Pohe—111pſa v. J. Als er nẽlich zũ erſtẽ die ſu�nd erdachtvñ angefangẽ hat.
z a v.ig. Dagegen int Gottgerechtvnd ein feind aller ſůn-
Lit.o v. ai. de vnd bleibt keine von jhm vngeſtrafft.
c. 12. V.7. C.lj Vnd eben aus Gottes Gerechtigkeit ko�mmet die
vV. ai. andereart mancherley clends vnd bo�ſes vnter das meſch�

liche Geſehlecht/ nemlich die vieifaltige ſtraffen/ dadurch
das zeitliche Leben der Menſchengekrencketvnd endlich
durch denTodt jerſto�ret vird. Welchsder H. Geiſt
hin vnd wider in der Schrifft bejeuget ſonderlich im

Amoi.z.ns, PropheteenAmos Cap.3. da er ſaget Jſt auch ein
vnglück inder Stadtdas der HERr'nicht thu?

Sirn v.ig. Mit welchem Sirach Cap.rn.einſtimmet vnd ſpricht
Sap.2.I.�4. Es kompt alles vonGottglu�ck vnd vnglu�ck lebẽ
rczhen vndTodtArmuth vnd :Reichthumb. Da benn
Surach ſazet. Sirach vnd oben Salomon im2. Cap. des Buchs der
Der Todi ſey Weißhritnicht widereinander. Sintemal wenn Sa�
von GzottVnd Salo- lomon ſpricht: Durchs Teuffels nrid iſt der Todt
nndegeeen indieWelt kommenSoverſtehet ersvon der vrſach
Todi ſeyvom desTodtesdas iſt von der ſchuldvnd Su�nd vnd von
neid des Ceuf per zerſt�rung des lebens welchs der Sathan als ein
fels.

Sto�ren�

J
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Sco�renfried von Anfang ſeinesfalls geſuchtvnd ſo weit
jhmGott verhenget als ein Lu�gen-vndMordgeiſt ins
werck gerichtet hat. Dagegen wenn Sirach ſchreibet
Es kommce auch derTodt von Shott Sobetrachtet
er denTodtals eine ſtraffvber die Su�ndedieGott be�
ſchleuſtverhenget vndden Menſchen zuſchicket vber
ſeiner Gerechtigkeit wideralles Gottloß weſen zu eiffern
vnd ſiemitallem ernſt zu beſtettigen.

Belangend nun das bo�ſe vnd die Noth der Schuld Noth der
oder Su�ndederer doch mehrmals das bo�ſe oder clend Duld oder
der ſtraff auffdem fußwiedemLeib der ſchatten entwe��E
der durch leibs gefehrligkeit oder durch die anklag vnd keit.eg
ptin des Gewiſſens nachgefolget So ſtellen wir vns
ſolches abſchewlieh elend der Su�nd vnd vngerechtigkeit
in dieſerordnung vor.

Erſtlichdas wir anſchawen den Gotts vergeſſe� AdamsFell.15

nen ſchrecklichen fall Adams vnd Eux welcher mit nich�
teniſt zuverkleinern noch allein der biß in verbottenen
Apffel anzuſehen ſondern viel mehr die beleidigte vnd
verletzte hohe Göttliche Maieſtet derer ernſtes ge—
bott liderlich vberſchritten vñdem Lügner dem Sathan
mehrtrawen vndglaltbenwelchs abſchewlich zu ho�ren
denn dem Lieben Gott imHimmel derdie Warheit ſel�
ber iſt zugeſteltwordenvnangeſehen das Gott nur ei�
nenbaumzum zeichen desgehorſams vnd dem Men�
ſchen ſelbs zumbeſtenjhm vorbehalten vnd dagegen die
andere allerlieblichſten Ba�umvnd fru�chte alle mit rinan�
der dem Menſchen zugenieſſen mildiglich vbergeben hat�
Ie.

Zum andern ko�mpt auch dazu ſonderlich zu betrach Vnſere ſind�2.

vnſere vnreine vnd ſu�ndliche empfengnuß vnd geburt liche empfeng
nis vnndge-Er ij daru�ber burt.
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daru�ber auch David mit ſchmertzlichen ſrufftzen nach ſei—

Pſ..v.n. nemgroben fall klaget daser nemlich ans ſu�ndlichem
Samiengezeuget ſey vnd ſeine Mutter jhn in Su�nden
empfangen habt. Jn welcher klag wir ſeider alle mit
cinander als arme elendeSu�nder begrieffen ſind vnd
mit dem groſſen heiligen Mann Gottes Elia vnd dem

1.Reg.ig. v. Apoſtel Paulo ſagen mu�ſfen Jch bin nit beſſerdenn
4. meine Va�ter oder David. Ja Es iſt hit kein vn�
p�ſ2.14. 3 terſcheidſieſind allzumal Su�nder vnndman�
Rom3. v.3Gal.zv.�z geln des Rhumsden ſie an Gott haben ſolten

vnd werden ohnverdienſt gerecht aus ſeiner gna�
de durchdie Erlo�ſung ſo inChriſto Jeſugeſche-
hen iſt. Drumb ſind wir von Naturnach dem

Ephel.a.vʒ.FallKinder deszornsvnd iſt kein reiner vnter allen
Hiob. j. y. Adamskindern zu finden wiedas Buch des gedu�ltigen
14. e.as.v.g. Hiobs ſaget:Wasiſt cinNenſch das er ſolt rein

ſeinvnd das er ſolt gerechtſein der vom Weib ge�
boren iſt? Sihtvnter ſeinen Heiligen iſt keineron
radelvnd dieHimmelſind nichtreinfu�r hm. Wie
vielmehr einMenſch derein greivel vnd ſchno�de
iſt dervnrechtſeufftwie Waſſer? Vnd wie mag

elruMeuſchgerecht furGott ſein? Vndwie mag
reiürſein eines Weibes Kind? SihederMond
ſcheinetnochnichtvnddie Sternen find noch nit
rein fu�r ſeinen augen. Wie viel wentger ein
Menſch dieMadevndein Menſchen kind der

Die Netnr Wurm? Vnter deß bleibt die Subſtantz vnd das
t bheenn weſen desMenſchen von der Su�ndweriter den Himmel
fall GoTies vnd
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vnd Erden in ewigkeit vnterſcheiden. Denn die Sub, werckdie ſu�n
ſtantzvnd dasweſen Menſchlicher Natur iſt vnd bleibt dttttnt
auch nach dem falleinGeſchopffvnd werckGottesvnd als ein zufall
geho�rt in erſten Glaubẽs Artickel/DieSu�ndaber iſt ei— utgn
negifft vnd werck des Teuffelswelche weil des Men� vnd denn von
ſchen Natur nun nach dem fall mit vngerechtigkeit gleich Znrerdertie
fermentirt vnd durchſewert iſt alſoin den kleinen kinder� infieirten
leinwenn ſie der AllmechtigeinMutterleib ſchaffet (da� werctztugen.
mit der Sathan nichts zu thun hat gebu�rt dem Bo�ſe. Athanat di-
wicht auch nicht) nicht durch Gott ſondern durch der agui
verderbten Eltern ſu�ndhafftige luſt imverderbten geblut non muta
fortgepflantzetvnd wie einAuſſetziger vom andern alſo tur c neq; e-
Su�nder von Su�ndern one SSottes ſchuld geboren wer� nimſit alind
den. natuta) ſed

An dieſem henget zum dritten eines jeden ſein eige� ibus muta-
ne vnreinigkeitvnd angeborne verderbte vnart die Erb� tur.
ſu�nd genantſolang der Menſch lebet diegleich einem 3.
bo�ſen anbruch oder Sawerttig keinen reinen fu�ſſen kun rgngene
chen gibtvnd als eine bittere Wurtzel ein bo�ſe frucht her�/ Ro.ii.v. 16.
fu�rbringetbeydes was den wandeldieſes elenden lebens
vndwie kurtz zuvorerinnertauchdieempfengnis vnd ge�
burt der armen Kindrrlein na�ch einander anlanget. Der�
wegen die H. Schrifft von Adam zeugetdas erzwar an� Senu v.26.
fenglich geſchaffennach Gottes bild aber als er gefallen ?7 .v.3.
war einen Sohn gezeuget habe der ſeinem bilde
chnlichdas iſt ein armer Su�nder griveſen. Vnnd
iſt demnach alles tichten vnd trachten des Men Genbuger.
ſchlichen hertzens (verſtehe ohne GO Ttes Gnad/2 8.ei.
Corinth. 3.) bo�ſe vonder Jugend auff. Sintemal2. Cotr. ĩ.V. jJ.
wir pom ho�chſten gutdasGOTT ſelbs iſt durch die

E üij Su�nd

ſtudio Cenio
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Su�nd abatriſſenvnd jn vnd ſeinen Allerheiligſten guten
wllen webermit ſinnen recht begreiffen vnd verſtehen
noch im willen vns gelieben vnd gefallen laſſenviel weni�
ger im Hertzenzu GOttes heiligemwort vndwillen nei�
gung vnd guten luſt fu�hlen. Denn der natu�rlicht
Menſchvernimmet nichts vom GeiſtGottes.Es
iſt jhm eine thorheitvndkans nicht erkennen. Ja

kow.e v.n fleiſchlich geſinuet ſein iſt eine feindſchafft wider
1Cor.a.viaGottſintemal es demGeſetz Gottes nichtvnter�

Hthaniſt dennes vermages auch nicht, Weiches
dennPaulo ſelbſtda er ſchon bekeretvñ ein hocherleuch�
terApoſtel war die allerkleglichſte ſeufftzen außgedrun�

Rom.7.v.a� qen hat wie zun Ro�mern Capit. 7. ju leſen.
2424. Jch habe luſt ſpricht er an GOttes Geſetz nach

dem inwendigenMenſchenJch ſehe aber einan�
der Geſetzin meinenGliederndasda widerſtrei�
tet dem Geſetz in meinem Gemu�te vnd nimmet
michgefangen in der Su�ndenGeſetzwelchs iſt in
meinen gliedern. Jch elender Menſch wer wird
mich erlo�ſenvon dem leibe dieſesTodtes?

4. Wer kanabernu zum vierdten außſinnen ichge�
Wurckliche ſchweige mit worten beſchreiben den grewlichenwuſt
GSund.

der manigfaltigen wircklichen gebrechen vnd tha�tlichen
Su�ndendie alle Menſchen von ſugend auff GOtt im
Himmel ſey esgeklagtſowiſſendſovnwinend begehen
mit jrrlauffendengedanckenvnd böſen begierden giffti�
genvnd vnreinen afſeeten bewegungen vnd neigungen
desboßhafftigenhertzensſowol mit bo�ſen falſchtſchẽd�

lichen Gottolaſteriſchevnchriſtlichenwortenauffgebla�
lenen
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ſenen rachgiriſchen geberden vñd viel tauſenterley ja
vnzehlichen vngöttlichen wercken des fleiſches//inthun
vnd laſſenineſſenvnd trinckenin Eheſtand vnd auſſer
der Ehe im Regiment vnd Lehrampt in der Narung vn
allem dem/ was einem jeden inſeinem Leben vnd Beruff
fu�rko�mptdarauff der Apoſtel an die Galater Cap. 5. Gal.5. v. iↄ.
teudet/in dem er alſo ſchreibet: Offenbahr ſind: die
werck des fleiſchesalsda ſind Ehebruch Hure�
reh vnremizkritvnzucht Abgo�tterey zaubereh
Feindſchaffthader neid zorn zanck zwitracht
rottenhaß Mord ſauffen freſſen vnd derglet�
chenBonwelchen ich euchhabe zuvorgeſagt vnd
ſage noch zuvor:Das dieſolches thun werden
dz Reich Gottes nicht ererbẽ,DerEuangeliſt vndA�
poſtel Johannes faſſets kurtzalſo zuſammen Alles ivz
in derWelt iſt (nemlich des Fleiſchesluſtvndder
Augen luſtvnd hoffertiges Leben) iſt nicht vom
Vater ſondern von derWelt. Gott der Allmech�—
tigewolle vns vnddievnſerigen gnediglich behu�ten/ das Sit.23.v.. J
ob wir ſchon jrgend durch dieverderbteNatur zu allerley &e.
ſolchen grewlichen Sünden v�ns geneigt empfinden wir
doch mit den rohen Wiltkindern in die that ſelbs nicht

willigen vnd fallen mo�gen Da denn ein jederGottloſer.
—MRenſch virl tanſentmal an eintr jrden ſolchen groſſen

miſſethat mit gedanckenworten vnd wercken von Ju—
genb auffkan ſchuldig werden. Vnd wenn Gott von
vnſer Kindneit an genaw alles mit vns wolte rechnen.
nach allen Gebotten der Erſten vnd andern Taffet ſeines
geſtiengen Geſetzeslo wu�rde freilieh ein ſeder in ſeinem

geipiſſen.
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gewiſſen vnd fu�r Gott vberzeugt werden das er als ein
Luc is.vn böſer beru�chtigterHaußhalterwider ein jedes Gebott
Matiheng ve Gottes zehen tauſent pfund ſchuld gemachtvnd alſo wi—
24.

der dasgantze Geſetz vnd wort Gottes viel tauſent tau�
ſentimal tauſent Su�nde begangen habe Sonderlich weñ
dir Jegiſter der Einnahme vnd derAußgabedurch Got�
tesAllmacht vnd Gerechtigkeit, in vnſermgantzen leben
geprtu�fet vnd gegeneinander gehaltenvndwas wir von
Gott empfangenvnd jhm dagegenauß pflichtvnd da�ck,
barkeit bewirſen oderviel mehrallen Teuffeliſchen vn�

danckmit boßheit mehrertheilserwieſenbelegetvnd dar�
geihan wu�rdt.

Megiſter vn� Da denndas Regiſter der Einnahme iſt das Apa�
ſer Einname ſtoliſche Glauübens bekendniß nach allen dreyen Ha�upt�
vnd Außsab Artickelndarinnen wirta�glich bekennen das wir arme
fuc Gott. Menſchen von kindheit auff vnzehliche gaben vomlieben

Gott an Leib vnd SeelEhrvndGuteingenommen
vnd empfangen haben. DasRegiſterder Außgabe kan
ſein das heiligeGeſetz GOTTesnach beyden Taffeln
nach welchen wenn wir vnſere außgabt dagegen beden�

Luc i5.v. iz ckenO ewiger Gott wiewollen wir beſtehen? die wir
Luc.ia.v.i3. dir vnd demNechſtennach deinemwort ſo wenig trew

vnd gutes bewieſen vnd dagegen mit dem verlohrnen
Sohn ſo vbel haußgehaltenvnd ſo groſſe ſchuld die al-

leſ g3.v.4. lein durch deines eingebornenSohns tewres Blut ha—
Alt.�o.v.ad. hen bezahlet vnd vns deine Gnad vnd dasleben ko�n-
1.loh 1. v. 7. nen verdienetwerden gemacht haben OGott ſey vns
1. Pet.n v.is armen Su�ndern wie demZo�lner gnedig.
Hheb.ↄ.v.a4. Darumb auch Adam vnd Euaj als ſie nur die er�

ſte Heuptſu�nde begangenhattenweil ſie GOttes ernſt
recht fu�hletenſich nicht kunden zufrieden gebenvndwu�

ſten
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ſten ſich nirgend zu laſſenjaes wolte jhnen fu�rangft die
gantze weltzu engwerdenda ſie anfingen als albere vn� Gen Jj. v. 2.
verſtendige Leut fu�r Gott zu fliehenvnd weredrauff der
arme Adam mit ſeiner elendenEua als geſcheichte
wehr. vnd hilffloſe Scha�fflein dem helliſchenWolff der
nicht mehr ſich im lieblichen Schla�ngleinſondern ſeine 4
TeuffliſcheDrachenklawen mitgroſſem ſehrecken nebẽ
Gottes zorn ſehen ließinrachen gerathenwo nicht der
allergu�tigſte Gott aus lautererbarmungwie ein Hirt
der dasverlorne Scha�fflein ſuchet jhm zugeruffen A�Gen.z.v.dus
damwobiſtu vnd alſo zum erſten die gnadereiche frö�
liche Bottſchafftdes heiligen Euangrlijvon demku�nffti�
gen edlen Weibes Samen welcher der Schlangen den
Kopffzertretten ſolte angeku�ndiget hette. Alſowurde
auch der liebe David wegen ſeiner groſſen ſchuld vñ ſu�n�
de geengſtet Der dochwieder H. Paulus in der Apo� 1Sa. ib6. v.
ſtel GeſchichtCap.z. aus dem erſten Buch Samuelis Act 13.v. 22.
Cap. is. predigetEinMann nach GOttes hertzen ge� Warumb
weſtWelchs aber mußwider dirho�niſche Spo�tter recht David genẽ-
verſtanden werden das nemlich David ein Mann nach uet worden

ein MannGotteshertzen geiweſenju thün allen ſeinenwillennicht nach Goues
in demerauscigenem verderbtenwillen vñhertzen durch Hertzen.
des Sa�thans vbervortheilung zum groben Suůnder vnd 1.
Ehebrecher wordendennſo fern erwieſe er ſich als ctin Cor.r. v.t
Kind des zornsvnd vnreinenverdambten Menſchen:

2. Sa i2.V.Z.Sondern dieweil er ohne ſein Verdienſtvom Vater in
Chriſto von ewigkeitdarzu erkoren Erſtlich das er als Deut. 27. v.
ein Stammhaupt in der geburtölini des Meſſi auch 26.
inſeinem Ko�nigreich were cein. vorbilddes Ko�nigs der Ephr.v J.
Ehrenvnſers HErrnvnd Heylandes Jeſu Chriſtidercap. v
darumbauchmit dem Namen Davids in den Prophete

cq.
J genennet
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genennet wird/als da Jertmias vber dreyhundert Jahr
nach dem ProphetenDapid weiſſaget von der widerküfft
des Ju�diſchen Volcks aus der Babyloniſchen gefengniß
vnd von der zukunfft des Meſſiæ un dreiſſigſten Capitel
Es ſol geſchehen zu derſe lbigenzeitſpricht der HErrgreZebaoth das ich ſein Jochvon deinem halſe zubre�

23.37. v.a� chenwilvnd deine band zerreiſſen das er darinn
2s. nicht mehr den frembden dienen muß ſondern dem
tioſv. HErrnihremGottvnd jhrem Ko�nige David

welchen ich jhnen erwecken wil: Vnd andere Pro�
phetenmehr. Zum Anderndas er ein ſonderlich vrga
naum vnd Geva�ßwereanwelchem GOTtbewieſe den
ernſt ſeiner Gerechtigkeit vnd auch den Reichthumb ſei�
ner gu�te vnd Barmhertzigkeitalsden er wolgezu�chtiget
vnd doch zu gnadenangenommen hat wieer im hundert
vnda�chtzehenden Pſalmbekennet:DerHErr zu�chti�

plaluusv.in get mich twol aber ergibt mich dem todte nicht.
Zumdrittenauffdas er ein Exempel zu troſt allen armen
bußfertigen Su�ndern wu�rde das keiner der ſich ernſt�
lich vnddemu�tig bekenretſollverzagen ſondern im ver�

ttrawenauffdenMeſſiamzu der barmhertzigkeit Gottes
zuflucht ſuchen vnd errettetwerdenwieauch Paulus ini
Newen Teeſtament von ſichGott zu ehren vnd den ar�
men Su�ndern zu troſt ſchreibet:Das iſt je gewiß�
lichwahrvnd ein tewerwehrteswort dasChri�
ſius Jeſus kommen iſt indie Welt die Su�nder
ſeligzumachenvnter welchen ich der fu�rnembſte
bin Aber darumb iſtmir Barmhertzigkeit wider�

fahren

1.Tim.1.v.lj
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fahrenauff daßanmir fu�rnemlich Jeſus Chri—
ſius erzeiget alle gedult zum trempel denen die au
jhngleuben ſollen zum ewigen leben.

Demnach der liebe Davidob er ſchon ein Mann
nach Gottes hertzen geweſen dennoch auch ſchwerlich
gefallenvnd dieLaſt derSu�nd wol gefu�hletvnddarun�
ter a�ngſtiglich geſto�netvñ in ſeinem betru�bten Griſt vnd
zerknirſchtem Hertzen nach Gottesgnadwieein Hirſch PCar v2.
nach friſchem Waſſer ſich geſehnet hat. Wer kan klag.v.a
mercken klagt er im neuntzehenden Pſalm wie offt er
fa�hlet? Verzeihe mir die verborgene fa�hle. Vnnd
im fu�nffvnd zwantzigſten Plalm. Gedenck HERRplul e.v�6.
an deine Barmhertzigkeitvnd an deine gu�te die
von der Welt her geweſen iſt. Gedencke nicht
der Su�nde meiner Jugend vnd meiner vbertre—
tung. Gedenck aber meiner nach deiner Barm�
hertzigkeitvmb deine gu�tewillen. Wer kan auch
ohne ſchreckenleſen oder ho�ren?Wie er als ein Rohr�
tummeiĩn derWa�ſtenvnd wie ein Keutzlein in den ver—
wu�ſten Sta�dten winſelt im 33. vnd ior. Pſatm: OERR pſ zevr

5

ſtraffe mich nicht in deinemzornvnd zu�chtige mich pſror v.2.
nicht in deinem grimm, Denn deine Pfeil ſiecken
inmirvnd deine Hand dru�cket mich.Es iſt nichts
geſundes anmeinen Leibe fu�r deinemdrayhenvud
iſtkein frird inmeinen gebeme fu�r meiner Su�n�
de. Denn meine Su�nd gehen vber mein Halſt

5*

wie eineſchwerelaſt ſind ſiemir zu ſchwer wordẽ.
Meint Wunden ſtincken vnd eytern fu�r memer

Fij thor�

1
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gen Gebett auch den Apoſteln die fu�nffte Bitt vorge- Pl.zr.v.s.
ſchrieben hat bekennen das ſie fu�r Gott arme Su�nder Matt.s.v.12
ſindvnddes Rhums mangeln den ſie fu�r dem Kom 3. 5

Gal.v. 22.HErrnhaben ſoltẽ: Ja iu�ſſen ta�glich mit dem geeng� plrzo v.
ſten David ſeuffnen: So duwilt HErr Su�nde zu� Plig; v.a.
rechnenOErrwer wird beſtehen. Gehe nicht
ins Gericht mit deinem Knecht denn fu�r dir iſt
kein lebendigzer gerecht. Wo zu esdie

Dieſer erzehlte jſemmerliche zuſtand der Menſchẽ dl ienn
wegen der groſſen ſchuld der Su�nden dienet vns nu da� manigfalti�
zu/Erſtlichdas wir ernſtlich erſchrecken ſo offt wiran 4el
den grauſamen fall Adams vnd Euæ vndvnſerer Su�nd dencke.
gedenckenvñ keine kurtzweil dabey/ gleichwie in Comæ� 1.
dien treibenZum Andern das wir deſto mehr lernen leſ.z.v.y.
Gottſeliggerecht vnd zu�chtig leben in dieſerweltvndſo Hoſ. s. v. 7.
lang wir auff Erden ſind. Zum dritten wennGottvber ·dir.ri.v.2.

2.zuverſicht etliche von vns bald aus dieſer welt vnd wol Jit.z.v. ia.
mit einem herben Todeskampffabfordertdas wirnicht
mit jehemVrteil verfahren vnd entweder wider GOtt Vurritig vr-
ſelbs murrenoder den Nechſten zu richten vns gelu�ſten teil vber aude

rer Leutlaſſen.Wieman denn in dergleichen fa�llen vnterſchiede� Creutz.
ne Menſchen ſindetEins theils tragenmitleidenvnd dz
ſind die beſten. Doch ſu�ndigen ſie in dem das ſiewol
ſagen do�rffenEy wo mithats doch der Menſch verdie�
netdas er ſo gequeltt wird Ach behu�te vns der getrewe Rom.s.v. c.
Gott fu�r der ewigen qual Denn mit Su�ndin alles wol

J

verdĩenctiſt wieaus dem elend vnd grewel der Su�nden
abs ſie vorher erzehletjuſehen. Vndhat.G OTt der
HErrvber das viel andere vrſachen ſeine allerliebſte/ da
mit der Leib der Su�ndenin jhnen deſto mehr geto�dtet

d iij vnd

ſ,:
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cherley heiligevrſachẽWaruitu er ſeine Außerwelte auffs
ſcherffſte offt einzeitläg heimſuchtNemlich dasdurchs Gottes ſchwe
H. Creutz wie obbcru�retderLeib der Su�ndendas re heim uch�
iſt der alte Vienſch gecreutziget vnd getodtet dien renn
Seel aber vndder Newe Menſch in Chriſto in� ben mancher�

ch vrſachen.wvwvendig lebendig gemacht werdeihrGlaube auch Roms.v. 4.
wie das Gold im fewer gepru�fet vndalſo andern Cor.a vu
ſonderlich der rohenWelt ein ſpiegel Menſchliches elen,nPet. ve].
desvnd eine warnung fu�r ſicherheitvor die augen geſtel�
letwerdeDarumb ſagt Chriſtusvondẽ erwu�rgten Ga� Luc. 13.V.a.
lileernwelcher Blut Pilatus ſampt jhrem Opffer ver�
miſchethatte Meinet jhr das dieſe Galileer fu�r al�
lenGaliltern Su�nder geweſtn ſind dieweil ſie
das erlitten haben? Jch ſage nein: Sondern ſo jhr
euch nichtbeſſert werdet jhr alle auch alſo vmb.
kommen. Oder meinret jhr das die achtzehen
auff welche der Thurn in Siloa fielvnd erſchlug
ſie ſehen ſchu�ldig geiweſen fu�r allenMenſchen die
gzu Jeruſalemwohnen?Jch ſage nein: Sondern
ſo jhr euchnicht beſſert werdet jhr alle auch alſo

vnmbkominen Lue.uz. Alſo da Johan.ↄ. die Jun- loh 9.v.2.
GKervom hlindgebornen den HErrn Jeſum fragten vnd

ſprachen.Meiſterwer hat geſu�ndiget Dieſer o�
deer ſeineElterndas er iſt blind geboren? antwor.
tetderHErr Es hat weder dieſer geſu�ndiget

noch ſeineElternſondern dasdie werck GOttes
offenbar wu�rden an ſhm.e e Schliß�

v
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Pto.iq.v.ip. Scchhließlich ſo ſol hiebey ein ſeder erſt ſich ſelbſt
Lit. iz. v. zus richtenvnd in ſeinen eigen buſen gehenvnd vorvnzeiti�
Gal.o.v.. gem vrteil gegenandereLeut gewarnet ſein zuvoraus vö

abweſendenvnd verſtorbenen Chriſten nichts denn alles
gutes redenvndwenn ſie anJeſum Chriſtum auch ge�
glaubrt vnd demu�tig vergebung der Su�nden grbeten

hhre gebrechen vnd ſchwacheiten inden Wunden Jeſu
Chriſtivndnach dem Todt in dem Grab laſſen verbor�genvnd zugedeckt ſeindrauffauch wenn Gott bißweilen

ſeine Kinder ſcharff zu�chtigetdeſto zu mehrer Gottſelig�—
keit ſich erwerken laſſen vnd den Spruch Petri beden�

2Pet.4v. ij cken Es iſt zeitdasanfahe das Gerichte an dem
Hauſe Gottesſoaber zu erſt anvns was wils
fu�r ein ende werdenmit denendie dem Euangelio
Gottes nicht glauben? Vndſoder Gerecht kaum
erhaltenwirdwowil der Gottloſt vnd Su�nder
erſcheinen. Weichs die rohe Epicurerwol bedencken

hir.z. 22. inochten vnd jhr bekehrung nicht ſparen biß ansZ, Ende davernunfftſinn vnd wit offt mit dem gehoör
c.4..7. vnd dieSprathſich plo�tzlich verliehretvnd kein tröſten

lehren vnd vnterrichten da etwas nutz ſchaffen kan. Da
heiſſetsJch fu�rchtfurwar dieGo�ttlichGnad die er all�
zeit verachtet hat wird ſchwerlich ob jhm ſchweben. Die
aber bey lebzeiten ſich Gott ernſtlich ergebenvnd gleubiz
ge Tempel des heiligen Geiſtes worden ſind in denen je
inehr der leib geſchwechtwird/vn au�ch bißwrilendie ver�

Erorav
nünfftvnd ſprach ſich verliehret)je kra�fftiger iſt in fhren
Seelendie durchſtarcke ſeufftzenn/ wie Moſe zuGOut

Phil.a. V. J ſchreyt vñruffender H. Geiſt vnd der FriedeGottetz

derſhre Hertzen vnd ſiũe bewaret in Chriſto Jeſu
zum
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zum ewigen Leben:Wie wir dennin dem ſeho�nen kin�
dergebetlein offt vnd andechtig bey geſundem Leib wegen gir.nz5.v. 2u.
vnſer letzten noth beten ſollen: O Hmiiſcher Vater Ronug v.a6
Wenn ich nicht mehr reden kan ſonimb den letzrẽ
ſeufftzen an durch JeſumChriſtumAmen. Dazu

Athannaſ di-denn das ſcho�ne pru�chlein Atkanaſij gehöret in ſeinen i.de Ttin.
erſten Geſprech von der H. Dreyf.ltigkrit: Lieber wo Quis igno-
mit ſchryeMoſe als jhm Gott zurieff: Was ſchreieſt at, tacentes
du zu mir? Wer weiß aber nichtdasGOTt auch die quoq. aà Deo
vnaußſorechliche ſeufftzen der ſeinen erho�re ob ſie ſchon xaudiri ſu-
ſonſt ſchweigen Vnd ſo riel von dem Vbel oder Noth ſpirus ine.
der ſchuldwelche wenigMenſchen erkennen/ oder beher- nrrabilibus
tzigenvnd wir derwegen zur warnung billig davon offi— clamanites?

mals mitmehrerm erinnert ſollen werdrn.
Werwilvnd kan aber nun außrechnen oder erzeh�Vom Bsrn

oder vbel derlen wiemancherley vnd vielfaltig ſey das Vbet vnd die Siraff.
Noth der Straffrnwelcht der Gu�nd vnd ſchuld halben
das arme. Menſchlicht geſchlecht vnd das liebe Jſrael
dru�cken vnd a�ngſten?

Wie wir nu die ſchuld vnd Su�nd nicht wollen er—
kennenvndderwegenvon no�then haben das wirals
Schu�ldenerdurch die ernſte Predigt Gottliches Geſe�
tzts offt gemahnrt vnd der bekehrung erinnert werden
Alſo ſind die ſtraffen zwar auch heuff g vnd weil ſie den
Menſchen wehe thunſowerden ſie auch wol aemercket
vndvon ma�nniglich offt mit vngedult beſ.eufftzet vnd be�
klagetvnd bedu�rffen nichtdas ſie nach der leng allhie er�
zchlet werden. Wennman durch alle Hierarchien vnd
Sta�nde gchet ſo ſfindet ſich forgemu�htvnd Arbeit mit
beſchwerunganfechtung Creutz tru�bſal jammer vnd
noth vberall vnd an allenorthen vollauff vnd gnugfam

G allo
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alſo dasofftderMenſch weder Tag noch Nacht ruhet
J Llioob.j. ve. haben kan. Muß nicht der Menſch jminer iün
an caia. va. ſtreit ſein auff Erden ſpricht Hiob Cap. 7. vnd ſei�
JJ

Pſal.z.v.ns je Tage ſind wie eines Tagelo�hners Wie ein

J

J

ii
Eklin

gantze vergeblich grarbeitet vnd

n

Knecht ſehnet ſich nach dem ſchattenvnd ein Tag�
III

lo�hnerdas ſein Arbelt aus ſey Alſo hab ichwol

Nacht ſind mir viel worden. Wenn ich mich le.
gteſprach ich:Wennwerde ich auffftehenVnd
darnach rechendichwenns Abend wolt werden.
Ja wie der Apoſtel Paulus aus Moſe an die Kirche zu
C

J J D orinth ſchreibet das es ſym gangen Alſo ſind wir

ſ
J

cu.32. V.28..Cot.n. noth auch allenthalben mit tru�bſal vmbgeben
vnd iſt außwendig ſtreitinwendig furcht. Welchs
auch dem Menſchen imSchlaffda er ſich erquicken ſol
te/menrmals begegnetdaser durch erſchreckliche tra�u�
mealſo wird gea�ngſtet vndabgemattetdas ermu�ther vñ
iatter auffſtehetdenn er ſich nidergeleget.

Ê

Vber das ſo iſt bekantdas der gerechte Gott offt�
Hoſ.4.v. a.mals Su�nde mit ſu�ndenſtraffen laſſe daher er den Se-
Komutrs cfenvñ Ketzereye verhengtt dadurch grauſame Su�nden

ſe nn 2. Theſſ.a.v. geſtifftetvnd die ſichere/ rohe oder fu�rwitzige Weltkin�
LD ti� der verfu�hretvnd verſtocket vnd vmb jhrer vielfeltigen

un nnn gendasdurch Gottes gertchtes verhengnus der Sa�
u iint Miſſethat willen ernſtlichgeſtrafft werden. Zugeſchiwei—

I— thanoftentpo�rung auffruhr grauſame trangfal vnd

J

J J

4 20 2u. zeug erwecket vngewitter ſturm/ doüer hagelvnd brad�

44

J Llab. 34.v. ſcha�de oder grauſameSewiſſervergiffieLufftvnd ſchr
J

I

ag.J ſchwere

J
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ſchwere gebrechen vnd Kranckhellenjatauſenterley pla�

rgen hilfft eiregenvnd dasMeunſchlich Geſchle cht damit Hiobu.v 14
unqueletwieauch des gedu�ltigen Hiobs Hiſtori außweiſet &c.

vndDavidneben des Hertzins angſt ſein theil auch wol
roird geſu�hlet haben als er dieſen Pſalm gemuachthat.
Vnd wemiſt nieht bekant/ wie ſo viclen vnd faſt vnjchli�
gen Kranckheiten der arme Menſch ſey vnterworffen
mehr als keinvnvernu�nfftig Thier vnter der Sonnen
diemehr geſund ſindvnd weniger kranckheit außſtehen
als dieMenſchen? Daraus tüwerſtehen das dieBenſchẽ
groſſe ſchuld vnd Su�nd auff ſich habenvnd mehr vrſach
du jhrem Elend vnd denKranckheutenmit vnsrorntlichẽ
tebenauch ſchedlichen affreten bewegungen

mu�thsvnd anderm wrſen alsdiewilden Thieraeben. ſ
Vnd tregit zwar ein jeder Vrenſch nu nach demFall den
Samien vicler vnd mancherlcy Kranckheitenbeyſich
Denn wit die vnterſchiedene feuchtigkeiten indes Men�
ſchẽ Leibvielt verenderungen vnterworffen ſindend mit 1
entzu�ndung erkeltung vnd feulung ſich ſelbs vnter ein
andervnd auch die Natur des Menſchen ſchwechen vnd
verderbenvnd die aller grauſamſte wehetagen vnd ſeibs� n
ſchmertzen ſowol die verderbte flu�ßLu�fft vnd Geiſter in n

3iren ga�ngenwin dieſeverſtopfftverurſachen vñ zuwegtẽ
bringen ko�nnen Alſo iſt kein Gelird Ader odertzelenck
in ſhm das nicht auffvnzehlige weiſe mit den ſchwereſten
Kranckheiten ko�nne vberfallen werden wonn GOtt die

G ij ne

Hand vom Menſchen abzeugt da ſieentweder durch v� j
berlengezjehe feuchtigkeit vnnatu�rlich erkelten oder aus

ſnverſtopffung wider die natur vntregliche hitze vnd gantz
Jſchmertzlichs ſtechen vnd ſeydenwehevnd dergleichen be�

J
kommenvnd der Menſch dadurch zum ſchwereſten ja z—

Dofft bißzumtodtmuß grquelet vnd abgemergeltwerden
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der Teuffelifchen Zaubereydieder Allmechtige vmb der
Menſchen Gottloſigkeitwillenvnd das wir zum ſleiſſi-
gen Gebett ermundert mo�chten werden bißweilen wun�—
derbarlich verhengethiebey geſchwigen ſo woldas ſon�
ſten noch jmmer newe kranckheiten dem Menſchen zur

plin. lib. zs. ſtraff entſtehen wie den dtr treffliche Naturku�ndigerPli�
cap. 1. niusder vnter dem KayſerVeſpaſiano gelebetſchon zu

ſeiner zeitalseinHeydegeklaget hat Das er ſich in der
Go�tter zorn nicht ſchicken ko�nneAls die nicht allein da�
mals vber dreyhunderterley Kranckheiten denMenſchen
auffgeleget ſondern man mu�ſte ſich jmmer fu�r newen
Kranckheiten befahren. Was wu�rde er wol jtzunder ſa—

I gen? Da ob ſchon die weiſe vnd hocherfahrne Medici

ii
ſf heitwenns ein Chaor vngewitter durch

J
2 n vnd Aertzte ſich aller Kranckheiten vnd auch der heiſſa�
i

menArtzneyenſo dawider dienen mit fleiß erku�ndigen
ſo ko�nnen ſie doch den Abgrund des menſchlichen elends

J vnd allerley ſeltzamen kranckheiten vnd vieler ſchweren

il

unn zufellen die offt gefa�hrlicher als dieKranckheiten ſelbg
ſind nicht gnugſam erforſchenvielweniger alleit helffen
vnd rathſchaffenda es offt ins Menſchen leib zugehet
wir in ciner auffru�hriſchen Stadt vnd alle feu�chtigkeiten

J mit demgeblu�t gleich prauſen vnd ſauſen vnd der arme

Menſch damitwiemit einem groſſen tru�bẽ ſturm vber�
fallen// vnd biß auff den Todtesſchweiß ja�mmerlich ge�
a�ngſtet wird. Da denvielmals die gelerteſteAertzt ſelbs

J wie die Kinder vnd anderedabey ſtehenvnd ſeufftzen vnd
ſagẽ mu�ſſen Sieköñen ſich in ſolcht wu�nderliche kra�ck,

dirgehetnicht ſchickenſonderrni niuſſens der Allmatht
vnd dem willen Gottis befehlen.
WVnd das ich es mitwenig worten außſpreche Ss
werden die Menſchenmit angſt vnd no�th vnd auch heu�

len
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len vndweinenalsarme blutru�ſtige Wu�rmlein auffdie
welt aeboren vnd verſtehennichtwiemanmit jnen vmb�
gehe oder was jhnengeſcheheob ſie ſchon jhre groſſe
ſchmertzen viclmal fu�len Darnach ſind ſie garmancher�
ley kranckheiten flugs inder wiegen vnd kindheit vnter—
worffenvnd werden etlichebaldwitzarte Blu�mlein vff
dem feldeoder das Sommerobſt deſſen im Propheten Pſ.ior.v. 1ſ.
AmosCap.8. gedachtwird mit todt widerabgefordert leſ. 40. v. 6.
das es die vernunfft nicht begreiffen oder verſtehen kan Amor2. v.a.
warumb ſie geſchaffenoderwas ſie auff derWelt nu�tze
geweſen weit ſie ſo bald wider haben ſterben ſollen. Wie
deñ manche vngeſtu�mme Eltern ſo vergeſſen heraus fah�
ren vnd mit ſchendlicher vngedult in ſolchen fa�llen wider
den HErrnmurren du�rffen: Hett mir GOtt das Kind
nicht lenger laſſen wollen ſohetter eswol gar behalten
mo�gen Welche Reden ſind vnchriſtlichvndverdienen
groſſe ſtraffenvndwaraber gleichwol faſt auch die Su�
mamiitin faſt inſolche vngedult gerathendaſie demPro�
pheten Elifw klagetdasjhr Sohngeſtorbenwelchen fhr
der Probhet bey Eott zuuor erbetenhatteWenn ſagt 2.Reg av. i
ſie habeich einen Sohn gebeten von meinem
Herrn.?Sagt ichnichtdu ſolteſt mich nicht tcu�
ſchen? Aber da wiſſen Gottfu�rchtige verſtendige hertzen
ſich anders zu ſchicken vnd mitHiob zu ſagen: Der kliob 1v. 2i
HErrhats gegebenderHErr hatsgenommen n
der Name des HErrnſty gelobet Vnd bedencken
darnebendaswieesGott gefallen das Er das Ja�hr
vnd Land mit anaden kro�ne alsmit einem ſchild
vnd dem Menſchen zu frewd vnd nutz allerley fru�chte
vndalſo fru�lommerobſt vnd deũ auch lagerhafftig win�

Giij derobſt
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derobſt geſchaffen habtja allerley liebliche vnd nu�sb.are
grwa�ths das dieMtenſchenKinder vom Fru�hling an biß
durch denHerbſtjnmer einenMonat nach dem andern
neweBiu�mleinVeielen Joſen Negelnvnd denn Kir�
ſchen Birnen Oepffel neben dem licben Getrayd vnd
WeinwachsalsGottes reichen ſegen wenn er vnſere
Su�ndemit mißwachsnicht ſtraffet einernden Allſo es
auch ſein heilig vnd Va�terlichwolgefallen ſey das aller�

Apose. 26.v. ley Menſchenklein vndgroßjung vndalt ſein hinnliſch
1i2. Paradeiß beſitzenvnd jhn eininůtiglich mit den heiligen

Engiln twig dafu�r preiſen ſollen.
Da aber etliche leben bleibenvnd zujhrem Ma�nn�

lichen Alter vnd vollkommenen Jahren gelangen hilff
Gottwie mit vielen ſorgen vnd a�ngſten ja mu�he vũ ar�
beitCreutz kranckheiten vnd tru�bſeligkeiten werden ſie

14.

Hiob. 14. v. vielmals beſchweret vnd vberfallenbiß endlich derbittere
Fit. 4uv.n. Todt als ein Ko�nig des ſchreckensdieſein elenden lebẽ

den Garausmachtder aber den gta�ngſten Hertzen licb
vnd angenchm ko�mmetvnd den Rechtgleubigen ein ſu�ſ—
ſer ſanffter ſchlaffvnd eingang wird in das ewige leben.

18.

Hiob.z.v.i3 Sonſt gehet esgemeiniglich ohnt groſſe leibsſchmertzen
loh in. v. in. vnd den ſawren Todesſchweiß nicht abe ja es wird bey
1Theſſ4. v. etlichen der Leibalſo gekrencket vndabgemattet dasjh�

1J.14.
nen ſinnwitzvnd verſtand fu�r angſt zergehet das dem
leibe nachjihr viel auch nicht wiſſenwie jhnen geſchihet
vndwie ſieausder welt kommen gleichwie die Kinder
nichtverſtehenwie ſie geborenvnd an dasweltliecht ge�
bracht werden. DarumbMoſedieſes hinflu�chtige mu��
heſelige leben mit lebendigen fqrben abmahlet da er Pſq.

Pſo. v. io. So. alſo ſpricht Vnſer leben wehretſiebentg Jar
winns hoch ko�mmtt ſo ſinds achtzig Jahrvnnd

wenns

1
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wemis ko�ſtlich geweſeniſt ſo ſts mu�he vnd Ar�
beit geweſenDenn es fehret ſchnelldahinals flo��
gen wir darvon. Jſt doch der Menſch ſoricht Da�
vid im144. Pſalm gleich wienichtsſcine zeit fa�hret 44. v.4
dahin wie ein ſchatte. p Louichis�.

Wehe denen nundievnbußfertig ſhr gantzes leben Nil præter
zugebrachtvndſich aus dem edlen Samko�rnlein desH. lierymas
Go�ttlichenworts im glauben nieht haben newgebehren hec ſulpi:
laſſenvnd durch ein bo�ſen ſchnellen todt vberfallen wer- tia vita eſt,
den denen bleibt ewiglich vngeholffen Denn aus der Quæ ſi fine
Hell wird niemandder einmal drein ko�mmetentrinnen. bono claudi

tur, acta ſatSelig aberſinddie als newgeborne KinderGottes .n.
imHErrn ſterbenesgeſchehegleich durch kinen ſchnellẽ. Hiob.7. v.

vnverſchenenTodtoder Gott laſſe ſie auff dem Sieg� Eecl.u. v. 3.
bette/aus heiligen gerechten vrſachenvndvns den leben/ Luc.16. v.6
digen zumBußſpiegeletwas lang kempffen vnd arbritt Rom 14 v.1
als diedaſtets ſind im friede Gottes der vber alle VerziThell. j. v.
nunfft iſt vnd jhre hertzenvnd ſinne bewa�hret in Chriſto io.
Jeſu wiePaulus den Chriſten zu Philippis vnd alſo Aboc.i4 v.aa
auch vns vnd allen rechtgleubigen wu�ntſchetzudem ewi khilip 4v.

gen Leben. Denn dieſederer hertzen auch bey leben
Tempel vnd wohnung Gottesgeweſen kommen nicht
insGerichtſondern ſie folgen dem Durchbrecher Jeſu leſs7. v. ij.
Chriſtonach ins Reich der Herrligkeit wie der Sohn loh.i4v. 23
Gottes ſelbsmitdem Eydſchwur betewret Joh, 5. vnd lich2 v. iz
lpricht:Warlichwarlich ſage ich euch:Wer mein ob. v.
woort ho�retvnd gleubet dem dermich geſand hat
der hatdas ewige leben vnd ko�npt nicht in das
Gerichteſondern er iſt vom Todt zum leben hin-

durch gedrungen
Vnd
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Vnddißalles faſſet David in ſeinem hertzlichen

ſeufftzenden wuntſch zuſammen da ermit demu�tigem ge�—
bettſpricht:Gott erlo�ſe Jſrael aus aller ſriner noth.

Das drttte Stu�ck.

Er nun das betrangte Jſrael als dasWu�rmlein—D

M
reſ an.v.a. deunCJorob das iſt die liebe Kirchmit allen wahren
itt.rv.7 CS. 1 Gliedmaſſen derſelbigen aus allerNoth vnd
11i. o i. 2. V 14nach der letztenBittvom Bo�ſen der denn der Teufſel

ſelbs iſtvndvon allem vbel vnd vnglu�ck endlich erlo�ſe
Nemlich Gott der HErr alleinwelcher der Meiſter

Jeſaz.va. zu helffen iſt das wird in der gantzenheiligen Schrifft
Pſalso. v. 2i. zu fo�rderſt von dem Ko�niglichen Propheten David offt�
pſal.74 vz mals geleret vnd erkleret ſo wol in demfu�nffvnd zwan�
kſal.izi. v.2. tzigſtenPſalmdeſſenSchlußſpru�chlein wir jtzt behertzi�

gen. Denn wie der liebe David im Eingang dieſes
Pſalms mit hertzlichen Sehnen ſeufftzet vnd ſpricht:
Nach dir HErr verlanget mich MeinGott ich

pſ.az. v.l.. hoffauffdichlaßmich mcht zu ſchanden werden
6.7. daß ſich meine Feinde nicht frewen vber mich.Deñ

keinerwirdzu ſchandenderdein harret Vnd wie
er ferner betet: Gedenck. HErr an demeBarinher�
tzigkeitvnd an deine gu�tedie von der welt her ge�
weſen iſt das iſt die du flugs nach dem Fall vnſern Er�
ſten Eltern bewieſenvnddenn biß auffdiefe zeit vber alle
die dich fu�rchtenlieben vndehrenvnd deinem Bund vñ
gnadenreicher verhriſſungvertrawenernewert haſt Ja
gedenckenichtderSu�nde meiner Jugend vnnd

inciner
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meinervbertrettungGedencke abermeiner nach
deiner Barmhertzigkeit vmb deiner gürr willen:
Alſo widerholet er auch im beſchluß dtes Pſalms ſolche
ſeine ſeufftzen zu dem lieben Gott widervnd ſtimmethie—
rinnen Anfang vnd Ende dieſes Gebets mit einander v�
bereindaGott alleinderHimmel vnd Erden geſchaffen
hat vnd alle hu�lffthutdieehre gegeben vnd erangeruf� Pſal.74.v.i3
fen wird Daser Jſrarlaus aller ſeiner Noth er�
retten wolle als bey welchem zuflucht ſinden alle die
in ihren nöthen ſeinen groſſen Namen kindlich vnd ge�
troſt anruffen nach dem ſechs· vnd viertzigſten Pfal:n pſas.
Gott iſtvnſer zuverſicht vndſta�rcke eine hu�lff iun eſ.n.vaʒ-
den groſſen no�then dit vns troffen haben. Jch
bin der HERR dein Gott ſpricht er ſeibs Jeſai.
Cap.ti. der deine rechte Hand ſta�rcket vnd zu dir
ſpricht: Fu�rchte dich nichtJch heiffe dr. So
fu�rchte dichnichtduWu�rmlein Jacob ihr armer

hauff Jſrael. Jch helffe dir ſpichtderOBERR/
vnddein Erlo�ſerderheilige inJfrack, Eo ſpricht
der HErrauch Jrſ. 24. derdich gemacht vnd zu� leſ.a4. v.aj
brreitet hat vnd ber dir behſtehet vonPrutterleibe
an: Fu�rchtedich nicht incinKnecht Jacob vnd
du from̃erden icherwelet habt. Va wer ſoltezwar
aus dem Todt vnd allen no�. hen erretten ko�ñenalsGott
derAllmechtige HErr das ewige vnd hoöchſte gut vnd

der einige Brunquell des lebens ſelbs? Ob nu ſchon
diehinffofft langaußbleibet gleich wie der from̃e Gott
auchmit der ſtraff wider ſeint vnd Jſraels feinde vilmal
lang verzeugtvnd aber es darnach mit der ſcha�rffe wi�

H der



ueæeedeluuiut

S

58
der htrein bringetvnd vnter deſſen es bey den notkleiden�
ten hertzen vnter Jſrael wol das anſehenbekommen als
habejhrer Gott garvergeſſen ſo ko�inet doch der HErr
endlich zu gewu�ntſchterſtunde vnd endertalles zum br�

Rom .v.as

ſtennach S. Pauli SpruchRXom.8.Wir wiſſen J
ſchreibt er daſelbſt dasdenen dir Gott liebenalle
dinge zum beſten dienen die nach dem fu�rſatz be�
ruffen ſind. Zion ſpricht ſtehet Jeſai. Cap: 48.

kel4. 4. Der HErr hatmich verlaſſenderOERRihat
mmein vergeſſen. Kan auch ein Welb jhres kind�
leins vergeſſendas ſit ſich nicht erbarme vber den
Sohn jhres leibes? Vnd ob ſie deſſelbigenvergeſ�
ſe Sowil ich doch deinnucht yergeſſen Sihe in
die Ha�nde habeich dich gezeichnet deine mawren
ſind minerdarfu�rmir. Darimuber auchimn Pro�

lagg 2..as phetenHaagai Cap.�. ſaget Ich iwil dichwie einen
Pittſchafftringhaltenvnd vber jnen wievber ſei�nemAugapffelnach der Weiſſagung Zacharir. Cap.

Zach 2.S2!eiffern: Darumb auch David Pſa. i7.ſlchet:Be.
lna. hute mich wie einAugapffel im Auge Beſchirrnie

inich vnter dem ſthatten deiner flu�gel; Welchs
Luc.aa.v. 6. Chriſtus alles mithohem troſt beſtettiget da er ſagt Lue.
z2 N. Verkaufſt man nicht fu�nff Sperrlinge vmb

zween pfenning?Nochiſt fu�r Gottderſelbigen nit
rins hergeſſen. Auch ſind dieHaate auff ewrem
Haupt alle grzehlet. Darlulunh fürchteteuich uicht
dennjhr ſeid beſfer denn vielSpeit llgt.n Vnd

rFu�rchte



Fu�rchte dich nicht du kleine Herd: Deum es iſt
ewers VBaters wolgefallen cuch das Reich zu
geben. J

J o

eeree e 7 ea—die Hebreer Cap. iz. aus den Buch JoſuaCap.. Jch Heb.i3. v.
4

Vai Vliiliiviiefrt, rrr jee reerroerrg gerol Fit 5.v.25.

wegiwerffen ſol ſondern darinn verharren diß Gott/ Muth 1o.v.
dernicht verzichennoch auſſenbleibenwirdendlich in der 22.c. av.13.
noth zurechterzeit wie ein lieblicherRegenmitgnaden
toinme ja biß ans letzteende. Denn tiver verharret
biß ans Endederſolſtlig werden.
GHGheichwie wir abervben im andern Stuu�ck dieſer

predigt geho�rthabendaswir mit zweyetley bo�ſemvnd e�
lend vmbgeben vndbelegt ſind als mit der Su�ndvnd
dbenn mit der Su�nden ſtraffe Da die Su�nde die Seelt
londerlichqueletvnd bringet ſirzum TodtDie ſtraffen
aberin dieſem leben zum meiſten am euſſerlichen Men—
ſchen gemercket vnd empfunden werden Alſo hlift der
HErr ſonderiich ſeinem lieben Jſrael endlichaußwẽdig
vnd inwendig.
Dclanainddiecuſſerliche hilff s Gott Jſraelwi�
derfahren leſſet vnd ſolcher hilffauch ausfreyer allgemei—

H ij ner

pſ. liʒ. v. 6.



6õ
ner krafft vnd gu�te Gottes die Weltkinder thellhafftig 7

Matt.gv.g werdenweil Gott ſeineSonneleſt auffgehen vber;:
pſaz.vn. dit böſen vnd vberdit gutenvnd leſt regnen vber
Zrunt e gerechte vnd vngerechter So thutder getrewe Gott
ue mutel. dieſe hilff inallerley leibsno�tenentweder durch oder one

„mittel.m. Durchmittelwenn er gibt das ta�glich Brot zur
Durch mitiel Leibsnotturfft vnd Narung vnd beſcheret.dieheilſame
leiblich Argzneyvnd auch verſtendige erfahrne gelerte Leut die

damit wiſſen vmbzugehen vnd auffalle Kranckheitengry
wiſſe vnd heilſame Artztiey habenvnd verſtehen Dazu
dennGottwo es jhmegrfelletſennen ſegen vnd gedeyen
gibetvnd wil ſolche geſegnetemittel wie alleandere ga�
ben ſoer demmenſchlichen Lebenzu gut erſchaffenhat
woman ſie haben kanmit Gebett vnd danckbarkeit ge�
brauchtvnd mit nichten verachtethaben Wie erdenn
von dem Artzt im Sirach Cap. 38. ſaget: Ehre den

äir zuv.n.. Artztmit gebu�rlicher verehrung das du jhn ha�
10.jcob. uasbeſt zurnothDenn der NErrhat ſhngeſchaffen

vnd die Artzney ko�mptvon deniHo�chſtenvnd Kö�
nige Ehrenihn. Die Künſt des Artztes erho��
het jhn vnd macht jhn groß beyFu�rſtenvnd Her�
ren. Der HErr leſt die Artzney aus der Erden
wachſenvnd ein vernünfftiger verachtet ſie nicht.
Vndwiedaſelbſt weiter die Artzueygerhumet vnd aber
zuerſt wahre buß vndbckehrung den krancken eingebun
den vnd befohlen wird. Sonſtwenn der leib ſchonbey

denGo�ttloſen vnd vnbußfertigen ein jeitlanggeneſenſo
wirds doch mit der Seel jmmerärgei biß leibvndSeel
in ewigen Todte fallen. Dage—



6)
Daadgegenſohilfft offt der HErr ohne ſolche euſſer�

liche/ oder ja durchgeringſcha�tzigeMittelmit ſeiner go�tt�
lichtẽ krafft vnd Allmachtals der rechteArtzt vomhohen

2Dhuemittel
leiblich
ĩ

Himmel wenn entweder offt arme leut die Artzney nit
haben vnd bezahlen ko�nnenoder die nothvnd kranckheit
ſo groß vndſeltzamiſt das ſich der Artz nicht darein kan
ſchickenſondernden Patienten als der nit mo�ge davon
ko�mmendem Todt vbergibet vnd jhm das leben ab�
ſprichtWie dagegen mancher auff Geſundheit wider
vertröſtetwirdderdoch wenn ſchon alle Artzney vnd
mittel nach Apothekerkunſtbeſtes fleiſſes gebraucht wer�
dennicht auffko�mmet ſondern davon vnd alles hin-

eder ſich laſſ nmuß. Dergleichen ſich auch vielmals in
andern leiblichen no�thenvnd ſchwerem Creutz begibetda
weſin alleMenſchliche hilffzerrinnetGottes wunderba�
rehilffwiedes frommen gelerten Ju�den Philonisherr�
licher Spruch in der Belagerung der Stadt Alexandriæ
vtiter dem GottloſenKayſervndTyrannen Caio Ca-
ligula, bekantiſtallererſt angehet.
Was aber die innerilchehitffurdie Seeldes Mẽ� Durch mnittelſchen in dieſentlebenvnddenndas Heyl leibs vnd der ſee�

len in allle ewigkeit betrifftdawir von der Su�nd vnd
der Su�nden ewigenſirafferlsſet werdenvndGott jhm
gleichwol vorbehaltenmit dem lieben heiligen Creutzvns
zeitiich heimzuſuchen vnd va�terlichzu zuchtigen ſo hats
ſeiner ewigenWeißhtit vnd gute damit ſein vnwandel�
bare Gerechtigkeit vnverletzt bliebe von ewigkeit wolge·

Geiſtlich ſa
durchſt inen
Sohn den
Mitler Je—
ſumChriſtum
ſelbs.

fallendasder arme Menſch vonder Su�nd vnd deme�
wigenTodt nicht ohne Mittel vndBezahlungſondern
durch einen Mittler vnd deſſen aller tewerſte vorbitt vnd
gnügſameiiabtrag erlo�ſet)vnd jhm dieſe erlo�ſung durch
heilſame inittekvbergebenvnd zugeeignet wu�rden.Sol�

H iij cher



aher Mikler iſt nunieniand anders alsJeſus Chrliſtus
1Dent. iv.ijGbttesvnd Muriæ Sohnin ſrinemProphetiſchen Ho

pſa.v.o. henprieſterlichen vnd Ko�nialichemAmpt wie der Apo�
Pſ.uo.v.t. a ſtel ſatjet Tim.2. EsiſtrinGottvndein Nitler
Tun..v.n zwiſchenGottvnd den Penſchen nemlich der

enſch Chriſtus Jeſus.Der ſich ſelbs grgeben
hat fu�r alle zur Erloſungdas ſolcheszuſeinerzeit
geprediget wu�rde.Heb.s v2oi Sooiſi nu Chriſtus vnſer Mitler der Jſrael vn vna

c.z.v. a.zc. von allerSu�ndvnd der ewigen vermaledtyung erlsſet
beydrs durch ſeintewerverdienſtvnd Go�ttuche lebendig�

Crriſtus erts achendekrafft. Das hrilige Verdienſt. Jeſu Chriſti
ſet ras durch brlangenddazu ſeine ewige Vorbitt als vnſegs twigen
ſ.in heiligverdieuſt eud Vohenprieſters /beym Himliſchen Vater/qehoret vnd
krafſt.

hierinn eigentlich vnſer Gerechtiakeitdie fu�r: Gott gilt
1. begriffen So war ſolches zu Davids zeiten noch zu�

nnt dltn eu�nfftigvnd nicht geleiſtetEs hat aberder SonnGot�dienſi. tecs daſſelbige erſtlich verrichtet im ſtand ſeiner Niedrig�
Heb..v.27. keit vndvollbrachtzueinem mal am ſtammdes heiligen
ẽ.4.v. 2c. i0 Creutzesda er als das La�niblein Gotter ſith fu�r derweit
v.ioia Su�nd hat ſchlachtenlaſſenvnd dasiechte einige Suhn�
Ioh. i. v. 20.opfferwordeniſt vhn welches wenues weregeweſenkein
361. Cor 5.v.. Menſchhettt ko�nnen gerecht vnd ſelig werden. Denn

weil der Menſcheinmal Gottes EGeſetzmit vngehorſam
vberſchrittenvnddurch ſchwere ſchuldju Gottes feind
wordenSowarevnmu�glichdas er ſelbsoder alleEn�

Hiob.4. v.iz gel jhm wider helffen ko�nten. Denn der Engri Heilig�cap. i ktitiſtauchfu�rder hohen Majeſtet Gottes zu wenigvn
hre krafft vndverma�gen ju ſchwach das ſie keine ewige
ſchuld fu�r anderebezahlen geſchweigden ewigen fewri�
gen jorn Goltes außſtehenvnd ertragen ſolten.

Wenns



Wenns auch ſchon geſchehen ko�nnen (wie doch kei�
neswegs es mu�glich war) das Adam vnd Eua nach dem
Fall mutallen nachkommen hetten aus eigenen kra�fften

Gottes Geſetz vndCerechtigkeit verworffen vnd geur· jacob.2. v.io
teiletdasdie grewliche Su�nde wider die hohe Maieſtet Hebr..v. 22
„Gottes begangennach außgeſprochenemRechten vnd
der.vnwandelbaren warheit desHERrnvnnachleßlich
durchden ewigen todt mu�ſſe geſtrafft vnd gebu�ſſet wer�den.Ja ob ſchon Gott mit ſeiner Allmacht den Men, klal.n. v. ſ.
ſchen. hettmo�gen wider loßvnd ledigmachenſo kunte vñ
wolte.er doch nichtwiderſeine Gerechtigkeit vnd War�
heitthutauff dasGott der HErr. techt behilt in allen
ſeinen wercken vndjhin der Truffel ſelbs nicht ko�nte
fu�rwerffenEr hettt nicht mit Recht ſondern tyranniſch
vnd wider ſein eigen Gerechtigkritnit gewalt gtfahren.
Darumd auch derewigeSohn Gottes ſelbs als er bns
Ju gut Menſch worden es jhm ſoſawer werden laſſenvñ
nicht allein fu�r ſich mit eigenem gehorſain gegen dem e�
wigen Geſetz vnſtrefflichbefunben lworden in aller Gt� ie. 18.v. 20.
rechtigteit vnd heiligkeit denn ſolin hette das GiſetzJu pur. 4.v.23.
EbriſtogeſaketArtzt hilff dir ſelbrr!: Weil keiner fut
den andernbezahienkan der ſelbd in gleicher viitrã zlich� Deu.au. v.ax
wer ſchuld ſtecket and mit ſich zin. thiui. haf) fonbern anjth Sal. 39. 14.
veil ervnſer Mitler vnd Bu�rge worden fu�r vns vndn Fſalaa. v. J-
»ivnſer ſtadt alle ſchniach Creutz vnd vfrfolgnng vijd etid-� leſsz v.3.
nn lich den zorn des Vaterz vnd der Hriſen angſt vndden
aaller ſchineblichſtenTodtamHolsalaLin perfluchter
invnd verläſſener vonEojtvndMenſchetz./ gelitten. vnd
eraußgeſtanden edadnurh. allein. din pnig.warhafftigdie
ritii.r, inittire tann rlteeea t—WGnade
lit
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WnadeGottesvergebung der Su�ndjdie Gerechtigkeit

All.zovas: ſo fu�r Gottgiltvnd dieewige Seligkritverdinet vnd er—
1loh.i. V. 7.wo�rrbeniſt alsdurch das Blut vnd Todt nichteiner
Mhaep.7. Creatur vnd cines geſchaffenen Heiligen/ſondern durch

dasLeiden vnd Su�hnopffer einerewigen Perſonſdie ein
Di Herr des Geſetzes iſt/nemlich durch Gott.sSohnvn�

J ſern Mitler vnd Seligmacher Jtſum Chriſtumſelbs.
Damit aber ſolchesallerheiliaſte Verdienſt vnd be�

zahlung Jeſu Chriſti nichtwieeinverborgener ſchatz bli�
Zrrt ein. be ſondern vnz zu erkennen gegeben vnd warhafftig zu

1 kralſt. Svuſer Gercchtigkeit geſchencket vñ in vnsnewgebornen
J Kindern des Himliſchen Vaters Gottes Reich vnd ein

„Negw leben angefangen wu�rde (denn ſonſt hetten wir
doch ewig im finſternus vnd ſchatten desTodtes bleiben

Luc.i.v.i mu�ſſen) So erlo�ſet vns vnſer Hevlandauch durch ſeine
Krieb.. v. is Go�ttlicht krafft vermo�ge ſeines o�niglichen Ampts

gleich wie ers als der ho�chſteHimiliſcheProphft den ſei�
nen offenbahrttvnd zu erkeüen gibet. Vndſolche krafft

/1

hat auch vnter Gottes Volck in Jſraelgewircket vnnd
d ſo wolhernachimAltenTeſtamentwegen desgrwillig�

teen verheiſſenenvnd daimals noch zuku�nffiigen Opffers
des Mitlers. Denn wenn ein glaubwirdiger Bu�rge
fu�r einen anderngutſaget vnd zu bezahlen ſich mitbrleff
pndSigeljaeigenen ha�ndẽverpflichtet ſo gtneüſts der
ſeibsſchu�ldige alsbaldvndwirdausdemSchuldthurn
toßgelaſſenobſchon das gelt etlich Jahr hernach als
man ſichverglichenallererſt gefellet. Viel mehr hat

der Himliſche Vater ſeinen allerliebſten Sohn durch
krafftdes heiligen Geiſtes alsbald nach demFauAdam
vndEuae vnd dennallen Bußfertigen vnd Gottſtligen
hertzenGerechtigkeit vnd ewiges leben mittheilen laſſen

vmzd

iu� Seligkeit mechtig gedienet vor vnd zuDavids zeitt
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vmb ſeines ku�nfftigen hochwirdigſten Opffers vnd blut/
ru�ſtigenVerdienſts willen ebenals wenns ſchon in der
that erfu�llet.

Daru�mb ſpricht der heilige Geiſt in der Offenbah� Apoe.n.v 3.
rung Johannis Cap.iz. Das Lamb iſt erwu�rgt Zndeansvon anfangder welt. Welchs GOTtes Geiſt mit anfang der
warheit darum̃ alſoaußſprichtErſtlich Weil zott dem welt geſchlach
HErrnvnd nach deſſen heiligem wort/ dem glauben alle rt ſey.

Ldinge ſindgegenwertig. Zum andern Weil was GOtt 2.
verheiſſetſogewißiſt alswenns ſchon erfu�lletwere. Zuů 3
drittenWeil die krafft desverdienſts vnd Opffers Jeſu
Chriſti/alsdes ewigen SohnsGottesjevnd allezeit bey

den AußerwehltengegoltenvndAbraham Jſaat vnd
Jacob vnd allen andern Heiligenzur GemeinſchafftGottes vnd zum ewigen leben geholffen hat. Dieweil
derheilige Geiſt ſo wol in jhnen als vns gewohnet vnd
ſie zu TempelGOTTesond ſeines lieben Sohns ge�
machthat.

Derhalben der Apoſtel ſageti. Cor. io. Sie ha- Cor.io
ben alleeinerleh Geiſtliche Speiſe geſſen vnd ha�
benalle.einerley geiſilchenTrauck getruncken

Sie trunckenaber von dem geiſtlichen Felſe der
mit folgetwelcher war Chriſtus. Wie die Hei—

ligtenAlten Tena—Vnd ſolchs abermaldarumbErſtlich dieweildem deslibs
Glauben alle ding ſind gegenwertig vnd die außerwehl� Chriſti/ vñ ei-

l ſtl'ner chy geiniten auffdas Verdienſt des ku�nfftigen Opffers des Meſ chen ſpeiſe mit
ſiæ mit vollem hertzlichem vertrawen ſich verlaſſen ha—- vnsgenoſſen.
ben. Zumandernweilder Sohn Gottes ſolchs vnd J.
ſich ſelbe jhnenwarhafftig geſchencketvnd zu eigen gege�
ben hat Vnd zumdritten jhnen ſeinen heiligen Geiſtt 3.

mit
a�
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pſgu.v.iz. mitgeteiletder ſie feſt mitjmverbunden zur ewigen Se
PſaAʒi.v. io. ligkeitwelcher eben noch der iſt/vnd bleibts in ewigtktit

der darnachin der fu�lle der zeit Menſchliche Natur an
855;7 ſich genommen vnd darinen das La�mblein Gottes wor�
Gal.a.vs. deniſt vnd noch eben durch denſelben ſeinen H. Griſt
Epheſ. i.v.nz als cin Himliſch pfandmit ſich verbindet vnd vereiniget
cap.4. v. zo, vns vndallediedurch den wahren Glauben ſelig werdk

dergibet zeugnus vnſerm Gzeiſt daswir GOttes
Kinder ſinddiewir aus Gottesmacht durch den
Glauben bewahret werden zur Seligkeit vnnd
das vns weder Todtnoch Leben von jhmſcheiden
kanwie der griſtreiche Troſtſpruch desApoſtels Rom.
31 tet Jch bingewißdas weder Todt nochle�

to err—des tewrenvrrdienſtes Jeſu Ehriſti alles her aus ſei�
nem hohen Himliſchen Propheten Ampt Gleichwieer

Lue. ucv. iʒ. die Go�ttliche krafft darzu verleihet vnd mit dem Vater!
loh is.v 7. z vns den heiligen Geiſtvnd waren Glauben ins hertz gia

a beth.
Qu
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ibetvnd vns wider der Hellen pfotten vnd alle bo�ſe Gri—�
fter in ſrinen Allmechtigen Schutz nimmetals vnſer E�
wiger Ko�nig der dru�mb in die ho�he gefahrenvnd ſitzt da�
ſelbſtzu der Rechten des Vaters im Himmel das er den bſal s9. v.i�
Menſchen ſolche vnd andert vnermeßliche Gaben/ja ſei, kph 4. vJ.
nemJſract vnd außerweiten Scha�fflein das ewigt leben loh. o.v. 28.
gebe.

Vnterdeß ſolangJſrarl auffErden heru�mb w.nl�
let/ſowa�chſetinvns das liecht der newgebornen Kinder
Gottes zumehrer Gottſeligkeir vndreiner lieb un Glau—�
ben anJeſumvnd werden wir jſmmer durch GO Etes
wort vnd mitwirckende krafft des heiligen Geiſtes aus Cor 3v,t
ciner Klatheitin die ander gefu�hrrt biß wir in die voll�!. Cor. 12. v.

»Ct.V 2.Lom̃enheit desliechtsderewigen Glorivnd Herrliagkeit Huob. i9.
baGott allesin allem ſein wird vñ wir in vnſerm fleiſch
ihn ſchawen werden von angeſicht zu angeſicht durch leſas4 v.4.
vnſern Erbko�nig derEhrenJeſum Chriſtum werdẽ ge�i1Cot.a.4. 3.
bracht vnd mit vnaußſprechlichen frewdendiekein aug
zgeſehenhat vndkein Ohr geho�ret hat vnd in keines Me�
ſchen hertzkoiñien iſt gantzverkla�ret vnd ergetzet werden
Immerdar.

Zu dem Ende dringet das Reich vnd der Setpter Wilcher ar�
des Königsin Jſraetvnſers HERRn vnd Hiplandes ſundned
JeſuChriſtiimgebrauch oberzehlter mitteln vnd Kenn� ue trafft auif
zcichen mit krafft vndmacht bey allenAußerweltendurch Erden erloſ.
diegantze weltin dieſer ordnung.

Erſtlich daß er das liecht ſeines heiligen Göttli—
chenworts offentlich leuchten vnd ſcheinen laſſe vnd die

Act c via.ſeinen aus dem ReichderFinſternußAbgo�tterey lu�gen
pui.v is.vñ vngerechtigkeitreiſſevnd jhnendagegen in jrehertzen 1. Pet.a. v.

leine ware Erkentnisvndden ſeligmachenden Glauben
ujrer rechtfertigungpflantzt. Juj Zum
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Zunmanderndaß er vns newgebere vnd mit jhm

Lit.24. v. 2. als dem Heupt durch dz band des. H.Geiſteswelcher als
der Jehova vnd Gott allein mit dem Vater vnd Son
vberal vnd in der gantzen werten Chriſtenheit gegenwer�
tigAber nur in den rechtgleubigen außerwelten Kindern
Gottes zur Gemeinſchafft Jeſu vnd desVaters vnd
zum ewigenleben/ krefftig iſt feſtiglich vereinige vnd ver-
bindedenanfang des ewigen lebens mit ſtandhafftigem
liccht vndtroſt ſchencke/auch in allen no�then beyſtandvñ
denn endlich gewu�nſchtehilff leiſte viel vnglu�ck abwen�
dedas gegenwertige lindere vndhelffe tragen vnd wenn

Gen. z2.v. as wir vns wir Jacob auch jrgend ineineroder der andern
zi. anfechtung verrenckenvnd in vnſer ſchwachheit anfan�
leſ.42.v.3. gen zu hinckenjawol zu ſinckenvns nit gar zerknirſche
Maith.iaziv. ſondern dasglimmende Tocht anzu�ndevnd das zerbro�
20. chene Rohr allezeit verbinde vndendlich ein ſeligs end

vnd dasewige lebenverleihevnd mittheile allen die ſei
leſ 40 y n nen Namengetrewlich anruffen nach den gnadenrei-

58
c.46. v. J. chen verheiſſungen eſ.a46. Ho�retmir zu jhr vom

Hauſe Jacob vnd alle vbrigenvom Hauſe Jſra�
Dll die jhrvonmir im leibe getragenwerdetvnnd
mir in der Mutter ligt. Ja ich wil euch tragen
biß ins Altervnd biß jhr grawwerdetJch wil es
thunJch wil heben vnd tragen vnd erretten Vn

lIoel 2. v. zz. im ProphetenJoel:. Wer desHErrnNamen an—�
ruffen wird der ſol ſelig werden.
Endlichdaß er am letzten ende vnſereSeele aus

der ſterblichen hu�tten dieſes Coörpers abfordere vnd ju
beſtimbter zeit einen nach dem andernzu ſich ins Himli�
ſche Paradeyßauffvndannehme. biß zu letzt auffden

KTag

2 Cor. j.V.1

J J
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tag der groſſen Poſaunen des Sohns Gottes das gantz lok.n.v. ze.
Jſrael aufferwecketvndmitjm demHochgelobten Son 19. v.24.

Act.7 V. 39.Gottes eingehe in die ewige Frewd vnd Seligkeit da 8om.n.v.ac
recht in Ewigkeit dieſer Wuntſch Davids wird erfu�llet uc,.23.v.40
werdenGott erlo�ſe Jſrael aus aller ſeuner Noth plalis.v. u.
Dennda werden die erlo�ſeten desHERRnins lel.as v.aʒ.
HimliſcheZion kom̃enmit jauchtzen ewige frew� ugs. c.
dewird vberjhremHeuptſeinfrewde vnd wonne Apoc 7.v.
werden ſie ergreiffenvnd ſchmertz vnnd ſeufftzen erp.ri. a.
wirdwegmüſſendaGottalleThra�nen vonjhren
augen abwiſchenwil vnd wird weder Todt noch
leidnoch geſchrennochſchmertzen mehr ſein ewig�
lich.

Von obge�T.ANd dieſes vnſers einigen Mitlers vnd Selig� dachterChriſidW

WmachersJeſu Chriſti der Jſrael vnd alle uchen Ma—
Ctronen eben:iu�sodie jhmvertrawen erlo�ſet aus aller ſhrer end ſelugen.

noth hat ſich auch im leben mit wahrer bekerung ſo Abſchied.
wol in jhrer ſehwachheit vnd letztem lager jnniglich getro�

ſtet obgedachte vnſerenumehr imHErrnſa�nfftiglich ru�
hende MitſchweſterdiErbare Ehrentugentſame Ma—
tron Fr. Anna Gu�nterin des Ehrnveſten vnd
VWeolgelarten HerriiM. Balthalarn Kißlbet�
tersesFu�rſtlichen Gymnaſij Jnſpectornvnd
Stifftverwaltersalhiervnſers getrewen Colle—
gen vnd vornechmenFreundes vndNachbarn ge�
trewe geweſeneHaußmutter. Welche dennto.
Jaunuarijim Jahr Chriſti t56 1. zu Dreßden vonChriftlichrnvndEhrlichen Eltern geboren: Als derer

J iij Vater
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Water geweſenH.Chriſtoff Gu�nter/hernacher derKey�
ſerlichen Stadt Camentz in der OberLaußnitz/als ſeines
Waterlands/ Richter! Deſſen Vater H. Andreas Gu�n—
ter auch vornehmer Ba�rgermeiſter daſelbs geweſen h�

L

re Mujt:er iſt FrawOttilia H. Hanſen Stu�mpe!s wel�
theritidie 2. Jar zu Frevbergkin derBerckſtadtCam�
nnierer geweſen welche TugentſameMatron nu jhrer ſe�
ligen in Gottverſchiedenen Tochter halben/zween harte
ſawre tritt thnnmu�ſſenEr ſtuich da ſie dirſelbe vnter jh
remmu�tterlichenhertzen getragen Vnd deñfut da ſie in
wehrender.ſchwa�cheit jhter Tochter zu dtr von jhrein
liebeu Hetrñ anhero geh olet bey jhrem ſeligen Abſchied
unrweſen vnd numehr gedachte jhre liebe Tochter im tod�
tenſarg vor fich her zum Grabhat tragen ſehen vnd der�
ſelben mit betru�bten hertzen folgenmu�ſſen. Gott wolle
ſie nebendem hochbetru�bten Haußwirt ſampt allen lie-
benKindern vnd leydtragenden Verwanten·kra�fftiglich
durchſeinen heiligen Geiſt tro�ſten vnd ſttrcken vnd jhr
auch zuerkennengebenDasGottes will der beſte ſey fre
Tochter auchals ein Jſraelitiſche Ka�mpfferin Gottts
nu aus aller noth durch Jeſum Chriſtum erlo�ſet vnd in
der ewigen Ruhe ſey Sieaber GOTees reichen Segen
nochan Kindern vnd Kindeskindskindern bey leben vñ
voraugenhabewelche dergetrewe Gott ſaalle mit ein�
andetr ſo wol vnsvnd die vnſerigen zu Geva�ß ſeiner
Gnade vndBarmhertzigkeit gnediglichvmb ſeints lieben
Sohns willen annchmenvnd va�terlicherhalten wolle.

Nach dem numithrgedachte vnſereſelige Mitſchwe�
ſier von benantenſhren lieben Eltern zu aller Gottſelig�
Kfeit Zucht Tugend Erbarkeitvndauch Arbeitſamkeit
arzogenvnd das neuntzchende Jahrgrrcichet iſt ſie er-

wehntem
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wehntem H.M. Balthaſar Kißwettern den 26. Janu�
rij u�n Jahr Chriſt 1580. zu Camentz verma�hlet wor�
den der ſhr denn lob vnd zeugniß gibet der wahren Gott�
ſeligkeit vnd aller andernTugendendie eine Chriſtliche
Haußehr zu ziehren pflegenſonderlich der embſigkeit vñ
angewantes fleiſſes die Haußhaltung nicht allein recht
zu beſtellenſondern auch die Kinder alle mit einander

Chriſtlich vnd wol zuerziehenWelchs denn nicht allein
ſhre eigene leiblicheſondern auch die Kinder erſter Ehe
vernünfftig erkeñen vnd danckbarlich bekeñen dasnem�
tich dieſe auch von jhr nicht alsStieffkindergehalten
ſondern ſit viel mehr eine rechte Mutter wegen der trew�
hertzigkeitanihr gehabt haben. Jn wehrender Ehe
darinnenſie mit jhrem Herrn 23. Jahr gelebet hat iſt ſie
von Goit allerſeits reichlich geſegnet worden vnd hat

p

auch ſechs Tochter auffdie welt geboren derer zwo bey
jhrem lebenChriſtlich vnd Ehrlich außgeſtattet als die
erſte H. Georgen BockAmptſchteiberndieandere H.
Jiaat Zieglern Bůrgermeiſternallhier dievbrigen vier
noch in des Vaters Zutht vnd Haimßhaltung wel—
chen Gott jhüen zum beſten noch lang geſund friſten wol�
le. Vnd.hatſje an dieſen fhren lieben Kindern bey der
groſſen mu�heſeligen. Haußhaltung nichts erwinden laſ� 1

ſenſo viel duich Menſchliche ſchivachheit geſchehen mo�� Epho.v. 4.
genwas zijderer heſtenanfferziehüng in SOttes erkynta
nis vnd aller Erbarkelt biculich gewrſen.

I——Wie ſie ſich denn nicht geſchemet mit deüftlhigen
r de 7—

itertcr7

a

vndJee

Prov.zi.v zo
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vnd jhren Kindern abet zu gutem Exrempel billig vnge�
ſehewt nachſagen vnd zeugnis geben Sonderlich wenn
vnſers Gnedigen Fu�rſten vnd Herrn Stipendiaten ge—

Stipendiaten wo�hnlich zuhalben Jahren(wie auch zu vnterſchiedenen
Eraminazu Teriminen eints Erbarn Raths Siipendiaten allhier)
Zerbſt. eraminirttvnd von jrer F. G. dazu deputirte HerrnTe�

ſtainentarirn vnd Abgeſanden bey jhrem HerrnalsCu�
ratorenvnd Jnſpectoren derFu�rſtlichen Stiprndiaten
eingekehretvndneben dem Miniſterio vnd Profeſſorn
ſolchen. Examinibus (da in gegenwart der andern Stu-
dioſsrum erku�ndigetwirdwas die ſtudirende Jugend
ſoals Landeskinderder Gnedigen LandesOberkeitmil�
derVBeneficien ſa�rlich gebraucheninerkentnis Gottes
vnd no�tigenSprachen vnd Ku�nſten zunchmen) beyge�
wohnet Darauffſie denn nach dem Exempel derSu�

2.Reg.a4. v. hamitin vndgleich wie eine Propheten Mutter: oder
Pnegerin ſich vnverdroſſen mitmuhrvnd arbeit finden
laſſenVnd deñ auch nach Eſſen wieangezeigt mit vns
vñ ſren lieben KindirnGott fu�r Speiß vnd Tranckvnd
ſeinengnedigen Schutzden er vnsvnd der ſeligmachen�
denWarheit ſo wol Kirchen vndSchulenvnter vnſer
Chriſtlichen gnedigen hohen Candes Oberkeit in dieſem

Deu.z.v, 10. jo�blichen Fu�rſtenihumb Anhalt verleihet gedancket.
Siehat ſich auch nicht leichtfertigvon denPredig�

ten des Gottlichen worts abhalten laſſen ſondernwie jr
Herrſich ſampi jren elteſten lieben To�chtern vndMa�g�
den/ dazu fleiſſigſowol zum heiligen Tiſch desHERrn
gefundenſichgegen die Nachbar dienſthafftigſonſt ge�
gen demNechſten freundlichvnd dem lieben Armuth
das es jhr ſelbſt mit ſeufftzen nunachrhu�met ausChriſt�
licher lieb behu�lfflichvnd gutthetig GOtt zu gehorſam
vnd ehren erwieſen Sonderlich hierinnen auch gron

lo
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loberlangetdas ſte wenn erbare ſchwangere Weiber in
ſehwerer Kindesnoth geſeſſenvndes an rathgemangelt
ſic bey Tag vndNachtwenn ſie erfordert/ hinzugeeylet
vñwz ſie dißfals von Gott vñjrer liebe Mutter fu�röaben
vũ geſchickligkeit bekoienſichwillig vnd vnbeſchweret
neben dem Gebett zum liebẽ Gott findẽ vndgebrauchen
lafſen. Welchem Exempel denn andere ChriſtlicheMa�
tronen auch (doch nicht weiter/als ſie in ſolchen ſchwe—
ren fa�llen durch Gottes Gnade wol verſtehen vnd die
noth erfordert) wegen derChriſtlichen liebe nachfolgen
ſollen.

Nach dem aber jhr von Gott beſtimmetes Stu�nd�
leindas ja kein Menſch vberſchreiten noch auffzihen ka�/
herzu genahet/hatsGott alſsgeſchickt/das ſie voreinem
viertel Jahrangefangen ſich obel zu befindenvñ iſtmeh�
lich mit vnthailigkeit vberfallenvnd kat nichts ſonderiß�
ches dieſe ztit htro eſſen oder trincken können vnd alſo
gleich dem zeitlichen todt entgegen gangendaes doch an
Mittetn vnd der hüfffdes ArtztesnitgemangeltOrumb
fie auch ſtets mit Todesgedancken vmbgangen vnd ſich
tumſeliges Sterbſtu�ndlein geſchicket Biß ſie drauff dẽ
7.jtzigen Hawmonats lagerhafftig worden Vnd nach
demſie ſich ſelbs vnd auch durchs gemeine Gebett der
Chriſtlichen Kirchen Gott befohlenvñ mügliche Artzney
gebrauchtDienſtags drauffwar der ir.Junlij zu Abẽds
gegts. vhr in einplo�tzliche Ohnmachtgefallẽdarauff ſie
etlicheſtund ein hartẽ kampfaus leibsſehwachheit gekem�
pffet vnd ob ſchon Fleiſchvnd Blut ſchwachgleichwol
den Chriſtlichen Glaubenvernemblich zu beten zweymal
angefangenvnd gleich mit Moſe am rohten Meer ge—
haltenmitvnaußſprechlichenſeufftzen drauff infrem her�
ztzen zu Gott wie einHirſch nach friſchem waſſergelech�

i.K zztt

Hicb.ia. v.f
Sit 37.v. ag.

Exo i4.v 1j
Pſ.a� v.a.
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tzet/vnd mit dem Cananeiſchen Weihlein vnableſſigvmb
gnedige errettung angehalten hat biß ſolcher Kampff.
durch Gottes gnedige ſchickung. (wie erdenn vom gan�
gen vmbſtand vnd dem hochbetru�bten Haußwirt ſampt
den lieben Kindernvnd auch vnſers teils im predigampt
flehlich darumb angeruffen) in einen tieffen vnd wiees
vor den einfeltigen ſcheinetenatu�rlichenſchlaffgerathe
darinnen ſie endlich denid. dieſes Monatsfru�h vmb vier
vhr gantz ſenfftiglichvnd ſeliglich (nach dem ſie 42. jahr
vnd 6. Monat in dieſem Jammerthal zubrachtvnd den
ſiebenden Climacteroderwandeljahr zuru�ckgelegthat)

verſchiedenvnddurch Gott mit Jſrael aus aller Noth

2.Tim.4. v.7

1.Ioh.j. v. 4.

erlo�ſet iſt. Welchs wir jhr von hertzengo�nnenvnd ei�
ne frewdenreiche Aufferſtehung mit allen außerwehlten
Kindern Gotteswu�ntſchen als dieein gutem Kampff
gekempffetvnd in Chriſto durch den Glauben der alles
vberwindetgeſiegethat.Jchhabeinen guten kampff
gekempffet ſchrejibtder ApoſteiPaulus an ſeinen Ju�n�
gerTimotheumin der andern Epiſtelimvierten Eapit.
Jch habe den lauff vollendet ich habeglauben ge�
halten. Hinfurt iſt mir beygelegt die Krone der
Grrechtigkrit/ welche mirderHErr anjenemta�
ge der gerechte Richter geben wirdNichtmira�
ber alleinſondern auch allen die ſeineerſcheinung
liehhaben. Solcher. Kronen derGüicchtigkuit iſt.nu
der Seelen nach vnſere liebe�Mitſchweſterin Chriſto

Tim.i. v.a� Jeſuauch gewehret.Hrlffe vnt die H:Dreyfaltigkeitdj

Apoc.z.v.7.
lo.

wir auch den rechtenKampffdes Glaubens. mit gutem
Gemiſſen vben vnd dadurchendlithimTodesſtu�ndlein
auchvberwindenvnd ſeliglich zu Chriſio JeſuinsHim�
reich eingehenvnd die. Kron der Hrrrligkeitrwig davon
bringen mo�gen Amen. Dan.



Dn. Geors. Princeps Anhaldin. in Oratione Syn-
odica, Ogeris fo,422. Luc. 22.

i Imon, Simon, Ecee Sathanas depoſcit,&c. Luc.a2. vigi
Saæpe hæe natratio cogitanda eſt, quia tes multat

αα rudo, quod, quale, quantum ſit, mentes ebriæ ſfi-
magnas continet: Primum recitaturpericuli magni-

ducia ſuæ ſapientiæ,aut laſcivientes voluptatibus nequaquam:
conſiderant Sibi igitur indulgent, quærunt opes voluptates,
ardentambitione, aut ludunt opinionibns negliguntdoctri.
namà Deotraditam. Talia pectora Diabolocùm pateant, ſe-
quuntur infinitæconfuſiones invita, quia alii ſpargunt propha-
nasopiniones, alii munus döcendi Euangelij prorſus negli-
gunt: ĩta paulatim diſtrahuntur Eccleſiæ, ecreſcunt tene-
biæ multa tetra vitia.

Philin Melancki. art Explic. Euang.
Dom. pag. �ʒ�.

Sivis cettus eſſe tę. inſertumeſſe Eccleſiæ, utatis miniſte-
tio.Non quæramiis novat revelationesut Schvvenckfeldius,qui
dicit: Verbum tantum eſſe exercitium externi hominis, quale
apud ludæos etat edere carnem ſuillam. lbid. p.
.Amemus ſrequentiam„ubi, Deus invocatur, celebratut,

gratiæ ipſiagnntut,quod fit in iemplis, de quibus Chriſtus di-
eit: Domus mea. domus precatitinis eſt. Quinon veniũtad hu-
juſmodi frequenilam. ſoaſſefaciuutad deambulationes, heli
ſuaiiones.alias tutpitudines ntetea, duni pii frequentes ſünt
in concione ij magie inasiſque degenerant inporcos, bel
luas Diaboles. Eswerden Sa�w vnfla�ter vnd Teuffel draus.

Idem part.ʒ Evplic. Enang, Dam.p. 543. oti
Vos adoleſcentes propter Deuin, aſſuefieĩte vos ach illam bo-

nam ſanctamonſuetudinem,vt.ainetis publicos congreſſus
in templis, utaqjuvqtis tonſervationein miniſterii communtẽ
Ptecationem. Aliqui nehulones putant, hanc eſſe libettatẽ, quòil
non accedantad iquipla. Putant ſe puſſealignig inelius domi
agere. Nihil eſpnlerius in yita, guampuklici epnvenus.EtDes
vult eſſe coigreſſus publico�. mandaxii, ii canveniamus, lieut
Paulus dicit: Quotiet gonvederitis ·Ce. Ibid .us oi.

Deuz eſt dilectio:quĩmaugtin chlectione. in Deomanet:
D 9 kx 7 I id eſt, J
üs

£‘ö
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Fr.—

Jjd eſt, inanene in Eetleſia:m̃anet inDeo Dieſe hoke Spru�ch ſol
man nicht verachtenwie viel Teuffelsko�pff tnder Welt vmblauffen.
MNolunt'ſeaggregate ad cornmunem ſocietatẽ. Deus non eſt au-
thorauασ gο) jlli ſunt otgana uαααοαα. ldeo nõ ſunt
ex Deo. Das ſind Teutftloko�pff qui ſeiungunt ſeàminiſterio:
Diegar ein eigeneswollen machen neq: jpſi vident, quid doce-
ant, neq; ali tos itellignnt. hbid p 741.Chiriſtus vult nos externæ viſibilis Eccleſiæ eſſe membra.

Non cogitetis: Jch wils haltenwie ich wil vnd wil nichts zu thun
habenmit denPſaffen. ibidp.7 58.

Donatiilæ ſunt.perfectè Schrventkifeldiani: Donatiſmus
vel Schvvenckſeldianiſmus eſt capere occaſionem quamt unoue
a�ſerendi mimllerium. publicunn. Wenn, das gufft in dieLeuth
to�mpt tunc luö gtaſſatur. Es iſtleicht denJunckernzu ſagent Ni-
hil eſſe cumconcionator:bus: Expectandaseſienovas illumina-
tiones à Deo Mitiſtros nonpoſſe dare,quæ ipſi non habeant,

non valere eotum miniſterium, quia ipſi non ſint ſancti, ut
gehvvenckſeldiusſeit: Wenu die Lutheriſchen Pfaffen Goitfurch�
tigwerenſacereni mülta miracnia. lta abducit homines à ſeri-
p�tura verbo præditatõ,cuttamean ſeverèſit mand itum, ut
verbum Dei audtamus. jdtr vatt pu�i.
Secedbwenckfeld'ltugtwie ein Teuffelem dieit, Deus dommu-
nicit ſe ſine verbo, corrumpit iſtud dictum: Euangelium eſt
potentis Dei ad ſalutem omni credenti lpſe dixit: Non dleitur
ibi Evangeliuin cxiernumn voeale, ſtriptumi ſed ipſe Deui.Oas
ſind cotrupielæ dt ĩtheſfeiationesManbmietice.

1r uv vs
Noneſtiſeimæaccumprimis piæ matronæAM.EÆ,
Coniugis viri CI. Da. M RilthaſatisKilvvelcl &e.

quondam dilectiſrimæ.HoOeminei exemplum oeneris tatuim, pietatirfS
a Quiamſobbli impieſſit:⁊ ivnla imago, ſuntT

Ail mores approtia diri ſulcrutii afa,columna
Certa dolins famuſis docla linerva ſus.

Quamaq̊: Hecite pauper.quim pantifq; obſitur:lrui
Nuniquam fruſtra adijt voce rogando ſtipein�

NlcKieſevetieri coniux Balthaſaris A NNA

n—
Exuvias paſuit:cæterimorte catent.

M leohan. Thenpoldus.J

F LAIS.
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